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eE1INe Wiederherstellung der westlichen bürgerlichen rel- 1063 Bezug auf die zivilrechtlichen Zusammenhänge,eıt erhoffen, die Nnu  $ durch eC1iNe Rückkehr ZU W est- dieIMNITt der Eheschließung verbunden sind
lichenImperialismus, diesmal MIi1t Hilfe der Atombomben Es Zibt IlUu C1NC Reıihe Von Lösungsmöglichkeiten der
iber Asıen, herbeizuführen Ware Wenn aber e1in Erdteil Durchführung der fakultativen Zıvilehe, die alle den
imstande IST, solches Unheil überleben, annn sicher Zweck haben, Schwierigkeiten 7zwiıischen Staat und Kırche
Asıen un! der asıatische Terrorismus Sollte die Freiheit beseitigen Solche Lösungen sind JC nach den Gegeben-
Rußlands ıcht auch die Freiheit derer IMCINCN, die über- heiten diesem oder 300) Land verwirklicht worden
wunden haben und VOL dem Thron des Lammes weilß- Dabei darf In  } nıcht ErTrSESSCNH, daß die takultative
gewaschenen Kleidern versammelt sınd Zu CWISCH Lob- Zivilehe auch Ländern WI1e6 England den skandinavi-
esang? Dieser Gebetsauftrag führt u1ls dahin, daß WIL schen Staaten, den Vereinigten Staaten besteht un
InNıt der SanNnzch Christenheit mehr als JE den Tag der OFrt für selbstverständlich gehalten wird Und das sınd
Vollendung herbeisehnen. doch wahrhaftig keine katholischen Länder!

ıne der möglıchen Lösungen, die iıch persönlich tür uNsere
Verhältnisse für gZut halte un tür die ıch INM! C1N-

bin, 1STt tolgendeMeldungen AUS der katholischen Welt Nach W 16€e VOr melden sıch die Brautpaare beim Standes-
AÄAus dem deutschen Sprachgebiet am  + Der Standesbeamte das Aufgebot VOLr Er

stellt fest, ob staatliche Ehehindernisse vorliegen
WI1e bisher TSTt WEeNnN alle Fragen geklärt sind erhältZum $ 67 Der Beauftragte des Vorsitzenden der

des Personen- Fuldaer Bischofskonferenz bei der das Brautpaar, das Nur die kirchliche Eheschließung VOTLr-
standsgesetzes Bundesregierung, Prälat Wi;ilhelm nehmen will, C1iNE amtliche Bescheinigung des Inhaltes,

daß staatlicherseits Eheschließung nıchts ı WegeBöhler, hat ıber die Mißverständnisse den 67 des
Personenstandsgesetzes Interview MI1it dem stehe. Für die anderen Brautpaare bleiben die geltenden

Rheinischen Merkur Cin klärendes Wort gesprochen, Bestimmungen ber die Zivilehe Krafrt+ Wenn die Bescheinigung des Standesbeamtendas Nnu  } wirklich alle Bedenken beseitigen dürfte Obwohl vorliegt der Geıistliche die kirchliche Trauung VOLrdie Herder-Korrespondenz vorMgscn eft (S 305 f Nach derselben teilt er sotort dem Standesbeamten dieauf derselben Lıinie die ertorderliche Klarstellung VOTI-
bereitet hatte, bringen WIL den wesentlichen Teil des Vornahme der Trauung m1C, damit dieselbe auf dem Stan-
Interviews Zu Abdruck Prälat Böhler erklärte desamt eingetragen WIr  d
In den trüher stattgefundenen Besprechungen 7zwıschen ıne solche Lösung würde allen berechtigten Forderungen
Evangelischer un Katholischer Kirche un! Vertretern des des Staates gerecht werden, würde auch der Gewissens-
Innen- und des Justizmıinısteriıums beide Mın1- freiheit der Brautleute Rechnung tragen.“
terıen für die Streichung, auch Dr Thomas Dehler Nach Fakultative Zivilehe?der Bundestagswahl VO September 1953 haben die
Neu besetzten beiden Mınısterien der Streichung des ara- Auf die rage; ob die Kirche eıiter darauf bestehen wird
graphen wıederum ZUgESUUMMLT, un das Kabinett hatte daß die takultative Zivilehe eingeführt wiırd erklärte
den Entwurf ANSCHOMM: An sıch habe diese Streichung Prälart Böhler, dieses Problem gehöre ıcht die Ver-
INMN1IL der rage, die heute die (GGemüter Crregt, nämlich handlungen iber das Personenstandsgesetz, ebensoweni1g
obligatorische oder fakultative Zıvılehe, nıchts iun WI1IC die Verhandlungen ber die Gleichberechtigung
Unter Bezug auf Artikel Katholische Kırche un VO  3 Mann und an Diese rage könnte erst akut WT -
Staat Deutschland“ (ın der Schrittenreihe „Politische den, wenn das Ehegesetz ZuUur Debatte steht Und tür
Bildung“, eft 44, Isar Verlag, München, diesen Fall Artikel 26 des Reichskonkordates

Prälat Böhler: Verhandlungen zwischen Bundesregierung un Heiligem
ur Katholiken kommt die FEhe LUr zustande durch das Stuhl vorgesehen Man sollte die Klärung dieser rage
Jawort der Brautleute VOT dem katholischen Priester und zunächst einmal solchen sachlichen Beratungen überlassen
Z W el Zeugen. Die Ehe i1St nach katholischer Lehre CIn he1- Da bei solchen Verhandlungen die Rechte des Bundes-
liges Sakrament, das sıch die Brautleute gegenseC1L1g SpP  — und Bundesrates wahren sind, se1 selbstver-
den Der Priester DUr die Erklärung ENIZECSCN. ständlich
Der Katholik annn deshalb VOrLr dem Standesbeamten In unseren Verhandlungen 1ST M6 erklärt worden, daß
Sar ıcht dem Bewußtsein, Ce1iNe eheliche Verbindung die Kirche die Freiheit haben wolle, kırchliche Trauungen
einzugehen, das Jawort geben und die Erklärung des vorzunehmen, ohne daß die Wirkungen für den z1vıl-
Standesbeamten entgegennehmen: 1€ sind recht- rechtlichen Raum geregelt Die Kirche iISt üter1in
mäaßiıg verbundene Eheleute‘, auf gut deutsch Sıe der Ordnung und ıcht Schrittmacherin der Unordnung
siınd Eheleute MI1 allen Rechten und Pflichten, die die S1e weıß die Folgen, Wenn Ina  — kirchlich geschlos-
Ehe ibt. Der Katholik also gezwungenermaßen Fhe lebt, ohne daß zıvılrechtliche Wirkungen e1in-
nen zıivılrechtlichen Akt, den Cr bezüglich des Ehe- treten. Die TAau würde VOTr dem staatlichen Gesetz ledig
bandes ı Gewissensbereich für ungültiıg hält SCIN, ıhren Mädchennamen beibehalten, die Kinder WUur-
Andererseits weiß auch die Kirche, dafß der Staat bei der den illegitim sein und ıcht den Namen des Vaters, SONMN-

Eheschließung SCINET Bürger ıcht unbeteıiligt bleiben ern den der Multter erhalten Dıiıe Tau Ware weder erb-
annn Der moderne parıtätische Staat,- der ıcht NUur auf berechtigt noch versorgungsberechtigt w 1e eine Ehefrau
die Kirche, sondern auch auf die Religionsgesellschaften An solchen Zuständen hat die Kırche eın Interesse Sıe
öftentlichen Rechtes und autf Kontessionslose Rücksicht erstreht SeIL Jangem eiNe gesetzliche Regelung, die der
nehmen MuUu annn dieser rage ıcht ohne Einfluß Ordnung dient Im Reichskonkordat 1SEt auf e1inNne solche
bleiben Auch das kirchliche Gesetzbuch Can spater erfolgende Regelung direkt hingewiesen, und
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ZzZwar _ Artikel Andieser Stellesınd i übrigen die tagvon 16.45—17 Uhr(vorläufig Nur in rogrammNotfälle, die den Gewissensbereich berühren, schon SC- versuchen Theologen, Sozialwissenschaftler un Persön-
regelt. lichkeiten des öftentlichen Lebens eiNe ÄAntwort auf die
Be1 den Verhandlungen bezüglich 67 des Personen- rage geben: Hat die Kirche versagt? Dıe Aus-
standsgesetzes hat die Kırche ıcht das Eheschließungs- ahl der Themen beschränkt S1'  3 von WEeEN1gCN Aus-
recht gedacht, sondern 1er S1NS 6c$S ıhr die Beseitigung nahmen abgesehen, auf das deutsche Sprachgebiet.diskriminierenden Strafparagraphen.“ Die Sendungen begannen 10 miıt Überblick
Auf die rage, ob die Kıirche die Streichung des ara- VO:  [ Paul Jostock Stuttgart („Eın Jahrhundert sozialer
graphen ZU Anlaß nehmen würde, eiNe Änderung Katholizismus Deutschland“), ftür die evangelischeihrer Eheschließungspraxis herbeizuführen, Prälat Seıite entsprechend von Ernst Steinbach Tübingen („DasBöhler < annn erklären, daß die Kiırche das iıcht be- überlieferte Sozialschema des Luthertums“) Es folgten
absichtigt S1e 111 keine Unordnung, sondern Ord- Vorträge von Robert Spaemann, Stuttgart (am
NUuNg, un: für die besonderen Gewissensfälle reichen die Franz Baader un die Romantik“), Ernst Steinbach
Bestimmungen des Konkordats aus Die Evangelische Tübingen (am Der AQristliche Staat Friedrich JuliıusKırche hat MIiIt uns die Streichung des Stahl“); Herbert Krımm, Stuttgart (am 13 Das
verlangt, S1Ee hat ihren Standpunkt beson- diakonische AÄAmt der Kirche Hınrich Wiıchern‘S Erich
deren Eingabe begründet weıiß daß S1Ie der rage Reıisch, Freiburg (am „Gesellenvater Adolf Kol-
der fakultativen Zivilehe anderen Standpunkt e1N- pıng“), Ulrich Fiıck, Tübingen (am „Das Bruder-
mMm WIC WILI: ann IN1IL aber cht denken, dafß SIC Aaus Gustav Werner“
den Katholiken verwelgern 111 diese rage nach ıhrem In den folgenden Sendungen werden sprechen
Gewissen geordnet sehen, wobei die Evangelische Kurt Pergande, Hamburg Arbeitsfürsorge Vater Bodel-
Kırche ıhren CISCNCNHN VWeg gehen kann: iıch bın auch über- schwingh“ (4 Maı)
ZCUZT, daß die Evangelische Kirche nach WIeEe VOL den Joseph Höftner, unster „Biıschof Ketteler und die
Strafparagraphen ablehnt, den S1IC selbst tfür obsolet C1- Arbeiterfrage (11 Maı)
klärt hat und der mMIt der rage der fakultativen Zivilehe Friedrich Delekat, Maınz „Die christliche Parteı Adolf
direkt nıchts tun hat Stöcker (18 Maı
Prälat Böhler schloß MIt dem Ausdruck der Hoffnung, Franz Mueller, St Paul „Hertling un: Hıtze.
daß Je  > nachdem der Sturm sıch ausgetobt un wieder Die Sozialpolitik des Kaiserreiches“ (25 Maı)ruhigerer Überlegung Platz gemacht hat, die Aussichten Heılfurth, Friedewald: „Soziale Akademien“ (1 unıdurchaus iıcht ungunst1g sind. Man weıß, daß die Kirche Oswald VO  3 Nell-Breuning S J; Frankfurt: „Die papst-die Änderung des Personenstandsgesetzes ıcht ZU An- lıchen Sozialenzykliken“ (8 unılaß nehmen 111 C1Ne Änderung der Eheschließungspraxis Anton Böhm, Öln „Vogelsang und die Österreichische
herbeizuführen Damıt sind alle Konklusionen hinfällig Schule“ (15 unı
geworden S vertraue auf den Gerechtigkeitssinn der August Wınnıig: „Resignatıion. Dıe Entwicklung Fried-
Gesetzgeber“ (vgl den Bericht „Politische Ethik ohne rich Naumanns“ (22 unıKlerikalismus?“ ı diesem Hett 381) Rommen, USA „August Pıeper und die München-

Gladbacher Schule“ (29 unı
Ernst Steinbach, Tübingen: „Radikale Neubesinnung

Ein atholischer SeIlit dem Januar dieses Jahres er-
Informationsdiens' scheint, vorläufig ı freier Folge,

Blumhardt un Kutter“ (6 ulı
für die Werkspresse ünster 401 katholischer Inftormations-

Gustav Gundlach S6 Rom „Der Solidarismus. heo-
in Deutschland retische Grundlagen und praktische Verwirklichung“dienst für die Werkspresse, der VON der (13 Juli)Arbeitsstelle für katholische Betriebsgruppen un Sozial-
PraXıs usammenarbeit MI dem Institut für Aristliche

Paul Tillıch, USA „Der relig1öse Sozialısmus“ (20 ulı
Sozialwissenschaften bei der Universıtät ünster heraus- Walter Dirks, Franktfurt: „Der Soz1ialismus als sittliche

Idee Theodor Steinbüchel“ (Z7Z Juli)gegeben wird Der Informationsdienst, der CINZ1IgSC katho- Gebhard Müller, Stuttgart: „Moderne Grofßstadtmission.lische dieser Art Deutschland wendet sich VOr allem
den entwicklungsfähigen Typ der Werkspresse, arl Sonnenschein“ (3 August)

Gustav Gundlach 5 J; Rom : „Sozialkritik und Reform-
vVvon dem CS Deutschland rund 400 Zeıtungen mi1t ziele 1 der Weıimarer Republik“ (10 August)Gesamtauflage VO  =) Millionen Exemplaren x1ibt Neben Helmut Gollwitzer, onnn Protestantische Weısungenyrundsätzlichen Erörterungen, WIC über Lohnfragen,
Mensch und Betrieb SCEMECINSAME Sozialarbeit der Kon- (17 August)

Eberhard Müller, Bad Boll „Die Kırche sucht eue Wegefessionen, Arbeitsmoral und Arbeitsethos, bietet der Dienst (24 August)praktische nregungen und Berichte AUuUS den Betrieben Joseph Höffiner, ünster: „Katholische Soz1jalbestrebun-
gCn der Gegenwart“ (31 August)

Eine endereihe über Im Rahmen seiner Sendungen hrı1- Martın Haug, Stuttgart „Die Kirche, Unternehmer und
die Soziale Tage tentum un Gegenwart sendet der Arbeiter (7 September)

Im Anschluß diese Sendereihe sınd Diskussionen vonSüddeutsche Rundfunk Stuttgart, VO' März bis Septem-
ber dieses Jahres C1iNe Reihe von Vortragen, die jeweıils halben Stunde geplant, die S1| MI1ITt den
dem Thema Christliche Antworten aut die soz1iale sozialpolitischen Problemen der Gegenwart beschäftigen
Frage stehen Der Süddeutsche Rundfunk beabsichtigt werden Als Themen sınd vorgesehen
MI dieser Sendung, Hörer über die Begegnung der Hat die irche e1inNne soz1alpolitische Konzeption
beiden großen Kiırchen MItTt den modernen Sozialpro- Christen der Gewerkschaft
blemnen unterrichten In Sendungen jedem Diens- UÜber Einzelheiten diesen geplanten Sendungen w1e
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Spfecher und Zeıten sOWI1e auch iber mögliche AÄnderun- 0/9 der Baukosten streckt der Bundes-Wohn- und Sied-
SCNH, die die oben angeführten Sendungen betreffen, WEeI - Jungsfonds VOTL, 19/0 Verzinsung und 1 0/9 Amortisation
den WILr unsere Leser durch die Vorschau auf das und- und einer Lautzeit VO 69,5 Jahren. Die restlichen 3() 0/9funkprogramm unterrichten. der Baukosten werden VO Land bzw Von der Stadt VWien

kreditiert. Auch für diese Kredite sınd die Bedingungen
günstıig. So gewährt das Land Nıederösterreich den Kredit

Wohnungs- und Angesıchts der großen Wohnungsnot Jahre lang zinsenfrei bei 29 0/9 Ämortisation und Erst
Siedlungsbau
Osterreich ka-

nach em Kriege beschloß die Oster- nach Jahren ZUuU jeweıls üblichen Sparkassenzinsfuß.
reichische Bischofskonferenz 1947, Bedingung 1St, dafß die Wohnungsgröße Nebenräumetholischer Initiative selbst einen Beitrag ZUT Linderung der icht eingerechnet Quadratmeter iıcht über-

_ Wohnungsnot eisten un Aus iırchlichem Besıitz schreitet.
Grundstücke ZUr Verfügung stellen. Im Sınne der eım Wohnhaus- Viederaufbaufonds sınd die Bedingun-kirchlichen Soziallehre, die eine Verteilung des Eigentums SCh noch günstiger. Denn der Sıedlungswerber mMuUu NUur
auf möglichst breite Schichten anstrebt, sollten die Grund- seinen Anteıl den Grundkosten un erhält die
stücke 1n das Eigentum der Siedler übergehen. Baukosten zıinsentrei vorgestreckt, bei einer
Schätzungsweise wurden bıs heute 1700 Hektar Land Lautzeit des Darlehens Von 75 (und früher 100)irchlichem Besitz abgegeben. Da{iß keine SCNAUC Zahl Jahren
gegeben werden kann, liegt daran,.daß 1Ur die Verkäufe Verglichen miıt den Bedingungen der Bausparkassen, die
AUS dem Besitz der Diözese un: der Diözesanpfarren be1 in den Ländern der westlichen VWelt die große Mehrzahl
einer zentralen Stelle, dem Ordinariat, vermerkt wurden der Eigenheime finanzieren, sind die Bedingungen, die

da dieses jeweıils die Zustimmung geben hat nıcht die öftentliche and 1in ÖOsterreich gewährt, ungewöhn-aber die Verkäufe AUuUSs dem Besıtz der Klöster und Stifte, lıch günstig. Von normalen Wiırtschaftsprinzipien ISt hier
die selbständig verfügen können. Im Verhältnis den ıcht die ede Seitdem die Sozialisten nach dem ersten
Tausenden Hektar Land, die die österreichischen Stifte Weltkrieg den Plan faßten, den gesamten Hausbesitz 1mM
insgesamt besitzen, scheint die Zahl 1700 gering selin. Laute der eıt soz1ıalısieren bzw kommunalıisieren,

der yrofße Grundbesitz der alten Stitte 1st ZU Sröfßs- und 1N dieser Absicht sehr niedrige Mietzinse durchsetzten,
ten eıl Wald 1in vielfach schr abgelegenen Gebirgsgegen- dadurch den privaten Wohnungsbau ZU Erliegen brach-
den, die für Sıedlungen überhaupt nıcht Frage kom- ten un 1n Vıen, S1e die herrschende Parte1 arch, ZUS
men. Und schließlich mussen sıch Diıözesen un Stifte Steuergeldern riesige Wohnbauten errichteten, die nıe
Stadtrand bzw. 1 Umkreis der Städte 1n Vorausschau amortisiert werden, wırd ein: ıcht geringer eil des NOL-
künftiger Entwicklungen eıne Reserve sichern. wendıgen Wohnungsaufwandes auf dem Umweg über die
Zur Durchführung der beschlossenen Sıedlungsaktion allgemeinen Steuern geleistet, direkt auf dem VWegwurde: 1948 die „Gemeinnützige Bau- und Siedlungs- über Mietziıns un Rückzahlung VvVon Baukrediten. Es
genossenschaft Frieden“ gegründet. In weıterer Folge ent- Ware unbillig un be] dem geringen Einkommen der Be-
standen noch andere Wohn- und Sıedlungsgenossenschaf- völkerung auch unmöglıch, dem Sıedlungswerber, dem
ten bzw. Sıedlungsgesellschaften, die VO  3 Katholiken bereits eın eıl se1nes Einkommens für die Zwecke des

sind und 1mM. Sınne der Eiıgentumsbildung un Wohnüungsbaues WweERgZESTLEUECTKT wurde, och die volle ast
einer familiengerechten Wohnungsgröße wırken. eines Hausbaues aufzubürden. Doch auch den BC-Anders als in Deutschland wurden 1n Osterreich ıcht di5ö- nannten günstigen Bedingungen 1St eine Eigentumswoh-
zesane Sıedlungswerke errichtet. Der Wohnungs- un Nung teurer als eine Mieterschutzwohnung oder Ge-
Sıedlungsbau hatte 1n ÖOsterreich ıcht dieselbe Dringlich- meindewohnung.
eIt w1ıe ın Deutschland miıt seiınen ungleich größeren, Dıe allgemein in Anwendung kommende Haustype bei
auch relatıv gyrößeren Zerstörungen un seinem ungeheu- Sıedlungen 1St das freistehende Eintamilienhaus mMIt Gie-
ren Flüchtlingsproblem. der Hauptgrund tür das bel auf einer Grundfläche Von CIM VE mal 755 (oderFehlen diıözesaner Sıedlungswerke 1St eın anderer: Nach Metern; ganz unterkellert, 1m Erdgeschoß eın kleiner Vor-
den Bestimmungen des Bundes-Wohn- und Sıedlungs- Faum, üche Wohnzimmer, Kabinett, W un: 1n der
fonds, der nach dem Krieg ZUr Förderung des Wohnungs- Mansarde Z7Wel weıtere Zıiımmer. Die Grundparzellen sind
baues gegründet wurde un Aaus Steuergeldern gespelst etwa2 400 bıs 800 Quadratmeter groß.
WIfF:  d, können -nur „gemeinnützige“ Wohn- un Sıiedlungs- Die Sıedlungsgesellschaft „Frieden“ baut OTr allem 1n
Genossenschaften (Gesellschaften) in den Genuß dieser Wiıen un Nıederösterreich, aber auch 1n Oberösterreich
Gelder kommen, ıcht aber die Kirche als solche Es x1bt und Tırol Fertiggestellt sind 307 Wohnungen (davon
ZWar noch eine Zzweıte Möglichkeıit, Offenrliche Gelder für 223 Einfamilienhäuser un 84 Wohnungen 1n mehr-
den VWohnungsbau erhalten, nämlıch den Wohnhaus- geschossigen Bauten); im Bau befinden sıch 368 Wohnun-
VWiıederaufbaufonds, der grundsätzliıch jedem Besitzer e1ines S (237 Einfamilienhäuser un 131 andere Wohnungen);bombenzerstörten Hauses die erforderlichen Kredite ZUu 1mM Stadium der Planung (wo der Grund bereits gesichertWiıaederaufbau gewährt. So wichtig diese Möglichkeit für und die Finanzıerung bei den betr. staatlichen Fonds e1n-
die Errichtung 'mehrstöckiger Wohnhäuser 1m verbauten g_erqid1t 1st) befinden sıch 322 Wohnungseinheiten (208Stadtgebiet ist, für dıe eigentliche Siedlu Einfamilienhäuser und 114 andere Wohnungen).sS1e ıcht 1n Frage pgsakdon kommt

Der Hılfe der Sıedlungsgenossenschaft „Frieden“ bedient
Die Bedingungen für das Bauen MIt dem Bundes-Wohn- sıch auch der Wıener Diözesanfonds der Familienhilte, der
und Sıedlungsfonds sind folgende: Der Sıedlungswerber 195 gegründet worden ist, Jungen Famıilien durch Kre-
mu einer Genossenschaft angehören und mu die Kosten ite die Erwerbung einer Wohnung ermöglichen. Aus
tür den Grund, der zunächst Eigentum der Genossenschaft Spenden der Bevölkerung und dem finanzıellen Ertrag
bleibt, un 10 9/0 der Baukosten auf den iısch Jegen. des österreichisd1ep Katholikentages konnte der Fond bis-
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her 1iNsgesamt 1000 0QOQÖ Schillinge Kredite gewähren. Mit ange eit haben die Sıedlungsgenossenschaften
ılfe des Wiederaufbaufondes wurde Cn Wohnhaus ı gearbeitet Im Herbst 1952 aber wurde Von der er-
Wiıen erbaut. reichischen Bischotskonferenz C1inNn C1ISENES Sıedlungsamt BC-
Die Zahlen der Sıedlungsgenossenschaft „Neues Leben“ gründet. Seine Aufgabe i1IST die Koordinierung der verschie-
lauten: Fertiggestellt wurden 57 VWohnungseinheiten denen Inıtiatıven, iıchtz beim Grund-
(9 Siedlungshäuser un 48 Wohnungen Stockwerkbau- erwerb konkurrieren, während andere Möglıch-
ten); Bau efinden sıch 128 (33 un 95), Planung keiten UuNgECNULZT leiben: sodann die Bauberatung und
534 (429 un: 105) Wohnungen Sehr bedeutend 1SE die Rechtsberatung, die Vermittlung beim Grunderwerb die
Leistung der Wohn- un Sıedlungsgesellschaft „Oster- Vertretung der Anlıegen der Sıedlungsgenossenschaften
reichisches Siedlungswerk“, das Rahmen der „Christ- bei den Ööftentlichen Stellen und ı besonderen die Inter-
lıchen Nothilfe“ errichtet worden 1STt Fertiggestellt sınd vention bei der Beschaffung der Baukredite.
247 Wohnungen (55 Einfamilienhäuser un 1972 Woh-
NunNngcChHh Stockwerkbauten), ı Bau efinden sich 303
(22 und 281) und Planung 707 Wohnungen (53 und Aus Sud und Westeuropa
654)
Dıiıe Baugenossenschaft Heım die Jahre 19597 ıhr Italienisches Es 1St N1:  cht Aufgabe dieser Zeitschrift,40 jähriges Bestehen feijern konnte und bıs 1938 658 Haäu- Dilemma die schleichende innenpolitische Krise
SCr MIt 796 Wohnungen erbaut hatte, ahm nach 1945 Italiens un die Gegensätze innerhalb der Democrazıa
ıhre Tätigkeit wieder auf Sıe baut Vıen, Tırol ber- Cristiana darzustellen ber Ausland verstärkt sich
österreich un der Steiermark Fertiggestellt siınd die Befürchtung, dafß diese Krise Ende das Schick-
196 Wohnungen (56 und 140); Bau befinden sıch al der Kırche berühren könnte Schon einmal nach dem
258 Wohnungen (10 und 248) und Planung 66 Woh- rıeg stand der Kommunısmus der Schwelle ZUr
NUuNSsCH (14 und 52), doch 1STt etztere Zahl offensichtlich Macht Diese Getahr 1St neuerdings Steigen begriffennıcht MIt den Zahlen der anderen Siedlungsgenossenschaf- In Italien selbst z1bt 65 Kreıise, die der Meınung sind daß
ten vergleichen. für CS triedliche Evolution Spat 1ST, und die sıch
Außer diesen großen Sıedlunggenossenschaften bestehen deshalb iınnerlich auf C1NeE Katastrophe vorbereiten,noch C1NE Anzahl kleinerer, wW1€e Heılımat Osterreich“ komme Sie 1L1LUN als Bürgerkrieg und Rechtsdiktatur, W I1e
Salzburg, be] welcher die Diözesan-Carıtas Gesellschafter 1934 Spanıien, oder als kommunistischer Sıeg. Diese
1ST, ferner Heımat Osterreich“ Graz, die hauptsächlich Furcht geht auch 1 Ausland
Pachtkredite vermittelt, Heimatvertriebenen ine Der Italienexperte der amerikanıschen Flotte, Konter-
Ex1istenz aufbauen helfen, aber auch CLEG Anzahl admıiıral Msgr. Sheehy, Professor der Katho-
Landarbeiterhäuser (etwa 30) gebaut hat, un mehrere lischen Unıversıität Washinegton, veröffentlichte VOL
ErSt VOT kurzem errichtete Siedlungsgenossenschaften, W16 kurzem Artikel Sunday Star dieser Furcht
Patrıa > „Donauland“ die noch WEN1ISC fertige Häuser

aufzuweisen haben ber diese verschiedenen Inıtiatıven
entgegenzutreten uch er hält die Macht der Kommu-
nıstischen Parteı Italiens, die M1t Miıllionen gzut diszi-

iSt 6S schwer, EeiINEC Übersicht WINNCN, doch dürfte die plinjerter Mitglieder die stärkste, übrigens auch die
Gesamtzahl der fertiggestellten Wohnungen MIt 150 reichste der ganzen treien Welt 1ST, tür bedrohlich
beziffern SC1MN, während die Planungen CIN1SC hundert WenNnn die soz1ale Unzutriedenheit un die politischeumtassen In der Aufzählung nıcht enthalten sind die Malaise sıch greifen. Der kommunistische Wahlzettel
vielfachen Kredithilfen ZU Wohnungsbau, die von Italien drücke aber doch j erster Linie die Hoffnungirchlichen Stellen (Diözesancarıtas) un durch verschie- auf die gefüllte Eßschüsse]l AUS,. Deshalb lıege 1 der erl-
dene Auslandsaktionen, deren Durchführung Händen kanıschen Wırtschaftshilfe, für deren ıintensive Fortsetzung
von Katholiken lag, vermittelt wurden der Autfsatz plädiert, EINE wıirksame Gegenkraft Da-
ine besondere Stellung die „Heilig- Jahr-Sied- neben Sheehy gyroßes Vertrauen auf die geistigenlung Innsbruck ein S1le wurde als Leistung der D15- Kräfte des iıtalienischen Volkes, die sowohl
zese ZU Heiligen Jahr erbaut Die Miıttel wurden durch Nationalcharakter WIeEC seinem Glauben un: besonders
Haussammlungen aufgebracht, denen der Bischof Paul der Anhänglichkeit den apst lıegenusch besonderer Weıse Gläubigen autfrief Die Andere Kenner Italiens sind ıcht optimiıstisch S1e
Sıedler wurden nach Kinderzahl un Bedürftigkeit AausSs- welisen darauf hin daß die amerıkanıiısche Wirtschaftshilfe
gesucht, der rund ihnen VO Bischof gyeschenkt Die C1iNe Miıllion Arbeitsplätze geschaffen, aber die kommu-
Baukosten siınd zinsenfrei Lautfe VO 50 bis 60 Jahren nıistischen Stimmen iıcht vermindert hat Viele Italiener
zurückzuzahlen So entstanden 41 Einfamilienhäuser nehmen MIL der nen and die Hıiılfe der Kirche ent-
(Reihenhäuser), die 246 Personen, darunter 176 Kinder, und geben MM1It der andern nach W 1e VOr den Kom-

ıhre Stimme. Es 1St ZzWAr richtig, daß die 1iNe1-
In Vorarlberg wurden ZUuU Heıiligen Jahr gleichfalls als sten Italıener, selbst wenn S1Ee antiklerikal sind
Werk der Diıözese zinsenfreie Darlehen öhe VO kindlich unerschütterlichen Christenglauben bewahren,
650 000 Schillingen ausgegeben, 84 Neubauten Aaus dem die Marienverehrung un: die Anhänglichkeit
bzw Zubauten errichtet wurden. den apst hervorragen ber xl1aubt dieser
Die yrößte Aktion ZUur Errichtung Von Eigentumswoh- Glaube iıcht daß Christentum un Kommuniısmus
NUuNgeN 1St übrigens C1iNe Inıtiatıve der OVP?P der Vereın vereinbar Das Exkommunikationsdekret hat kei-
der Freunde des VWohnungseigentums Leitung von nen Einbruch die kommunistische Front erzielt. So
Natıionalrat Prinke, INIt 1879 fertiggestellten, 2149 schrieb das iıtalienische Klerusblatt Aa Palestra del
Bau begriffenen und 6987 Planung befindlichen Woh- Clero“
Nungen (Stand VO 3() 11 Dıie Kirche und weN1gsStenNs nach ıhrem Programm un
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nach der Absıch rer Führer,die emocrazıa eh«n Uunıste Katholi n unter gleichenstehen und wirken zwischen den soz1alen Fronten Kampfbedingungen einander solcher Stärke SCRCN-
Sınne des Ausgleichs und der Evolution. Es bedarf kei- ber w 1e Italien.Verfügen die Kommunisten über
ner Erörterung, daß 7zwischen der Kirche un dem Katho- 1i1ne glänzende Organisatıon un ber genügend Chancen,
lizısmus als soz1alem Faktor Cin Unterschied machen Verwirrung stiften, kommt den Katholiken die
1St, den lateinischen Ländern und besonders Italien he des Zentrums der Kırche zugute, MMITt allen Ge-
mehr als anderswo der Welt Der Katholik wiırd INN! fühlen, die diese Nähe schafft Ferner kommt ıhnen die
das Bedürfnis haben, Welt- un Gesellschaftsan- Tatsache Hılte, daß der Kommunısmus bei aller SC1INEer

schauung ] Rahmen des Glaubens unterzubringen. Er SONSt1IgEN Beweglichkeit den VO  ; ıhm beherrschten
Cut 4as Italien, dank SC1IHNEr Vertrautheit mıiıt dem Ländern den Wıillen ZUT Vernichtung der katholischen
katholischen Glauben, MI1ItC der srößten Naıivıtät. In Kirche cht tarnen vermag, C1iNe Tatsache, die INnan
Wirklichkeit aber fühlt S1' von den moralıischen We1i- vVon katholischer Seıite den Italienern ohne Unterlaß VOrTr
SUNSCNH der Kirche weitgehend unabhängig, schon Augen führt Die Schwäche der Katholiken liegt einmal ı
persönlichen, erst recht aber soz1alen Leben Katho- ihrer sehr großen Famıiliarität MI der höchsten Autorität
lısche Disziplin, w 1e S1C der Stolz der amerikanischen, der Kırche, die S1'  Q 3 anderswo ıcht leicht

Mafß auch der deutschen Katholiken IST, kennt findenden Nonchalance ber iıhren Anordnungenıcht Er wendet das augustinische „AINna et fac quod Außert, und ıhrer individualistischen Auft-
S V15 auf VWeıse fassung VOon der besten Art, den Kommunıismus be-

Die Kirche hat deshalb Italien sehr schwer, ıhren kämpfen..Einfluß auf das soz1ale Leben geltend machen. Nach- Die Krise der Gedanken wurde ZW AAar schon öfters, be-
‚«

dem sich der Eıinsatz der Exkommunikation den sonders deutlich aber offenbar, als VOL CIHN1SCH onaten
Kommunismus als unwirksam hat, bleibt der Bürgermeıister La ara VOo  } Florenz Zanz offen aut
Überwindung, W asSs die kirchliche Bemühung angeht, NUur die Seıite des Proletariats irat. Als die Geschäftsleitung
VO  $ Aufbruch des religiösen Lebens C1- der Pıgnone--Stahlwerke AUS Rentabilitätsgrüden dieses
hoffen Das bedarf bei der Struktur der italienischen Werk stillegte un die Arbeiter das Gesetz
Seelsorge außerordentlicher Mıttel Das Marianische Jahr Besıtz nahmen, machte La 172a S1 mMIt ıhnen solidarisch
bedeutet, gesehen, C1NeE Hıiılfe der Gesamtkirche für un: rief VO  3 dem illegal besetzten Boden AZUS 1118 Land
Italien un: andere lateinische Länder. Auch die unermüd- Wıe ann 1in  - enn warften, daß Arbeitslose
lichen Predigten un Autrufe des Papste der Kreuzzug stande sein ollen, beten?“ La 12 erhielt zustimmende
VvVon Pater Lombardi wirken dieser Richtung Der reli- Kundgebungen VO  ]} 120 Senatoren un Abgeordneten

Impuls, der ZUr eit VO'  - der Kirche Italien un: 700 Bischöten, ıhnen der Kardinale} Bologna,
ausgeht, darft ıcht untersch LZT werden. Er Jegt Befesti- WI1Ie Kumlien den Zweıifeln, die geäußert WOL-

den sind berichtet La 1ıra und INITt ıhm die Linke dergUNsSrNınNSe das gläubige Herz Volke, 1e dem
Kommunıismus selhbst j Falle sC11N1C5 Sıeges autf politischem Democrazıa Oristiana verlangen CIn Politik der oll-
Gebiet die Aufrichtung sciner geistigen Zwangsherr- beschäftigung, das heißt für Italien staatliche Investitionen
schaft sehr erschweren würden. ber ıcht ebenso er- Ausmaß die staatssoz1ialistischen Wırt-
folgreich ISTE das Bemühen der Kirche die Herstel- schaftsform sehr ahe kommen. Wıe C denken auch
Jung der soz1ıalen Gerechtigkeit und die Überwindung des 7zunehmend starke Gruppen der katholischen Jugend-
Kommunismus ı gegenwärtigen Stadium. Organısatıonen, die christliche Arbeiterbewegung un die
Es gelingt der Kiırche nicht, die Democrazıa Cristiana, den politischen Kreise Fanfanı un: den Kammerpräsi-
soz1ialen Katholizismu oder das, W as sıch nenntT, denten Gronch:]. Symptomatisch iSt CS, daß sowohl
CINISCNH. Man weıiß daß diese Bewegung, VO  3 allen „Corriere della Sera 5 der konservatıv geführt wird, als
Individualismen, die S1ie beherbergt, abgesehen, 1nNe auch dem Blatt 0 popolo“ der Democrazia Cristiana
rechte und 1nNe linke Gruppe zertällt Wo die Grenzen offen ausgesprochen wurde, daß die Lehren VO  3 Rerum
verlaufen un: wen iInan einzuotrdnen hat, das annn OVArUuUmM überholt sind und schrieb ı Popolo“ der
nıemand ° Versuche, W1€e S1IC der römische Priester Don PrımoMazızoları, daß Augenblick
Korrespondent der Neuen Zürcher Zeıtung (9 die Berufung auf Gesetz un: Ordnung die VOL dem

S nt  men hat, Tardini nach rechts un ontını nach Kommunıismus geschützt werden müßten, nıchts anderes
links einzuordnen, Kardinal Lercaro als den Führer der 1St als der interessierte Versuch, eine etablierte Unord-
demokratischen un Kardinal Pizzardo als den Geıist Nung aufrechtzuerhalten.
der konservativen Bewegung abzustempeln, den „Osser- ber icht NUur die Linke wirtt der Rechten OT,daß S1C
Vaftfore Romano“ der rechten und die „Civılta Cattolica“ dem Kommuniısmus 1 die Hände arbeitet, sondern eben-
der linken Seite zuzuordnen, sind natürlich die Rechte der Linken. Es sel verhängnisvoll sıch
Der offensichtlich ıcht katholische Korrespondent des soz1ale Experimente einzulassen un die antıkommu-
liberalen Schweizer Blattes ZEeIgT MIiIt dieser vereintachen- nıstische Front aufzubrechen, während der Feind sich
den Darstellung, daß ıhm das relig1iöse _ Anliegen der ZU Entscheidungskampf ruste. Als der Islam ansturmte,
irchlichen Führung ı iıtalienischen Dılemma ıcht auf- zerbrach i1iN4dn sıch auch ıcht den Kopf darüber, W as in

15t. ber 1St wahr, daß die Meıinungsverschie- Erfolge verschaffte, und verlor siıch cht Akkom-
denheiten zwıschen „rechts“ un „Jinks“ die Kraft der modationen, sondern INa  ; führte Kreuzzüge. Die Bes-
Democrazıa Cristiana und des soz1alen Katholizismus der soz1alen Verhältnisse allein biete keine Ge-

Italien lähmen, wenn iıcht drohen. währ für eine Überwindung des Geistes des Kommuni1s-
Über diese Gegensätze hat Gunnar Kumlien VOL INUS,. ine Lockerung der katholischen Einheit, W16 S16
CINISCN Wochen „The Commonweal“ (12 sıch aus den soz1alwirtschattlichen Plänen der Linken NOL-

autschlußreichen Bericht gegeben. Nirgendwo, Sagt wendig ergebe, bringe NUur dem Kommunismus Vorteile.
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T/“ 7  2  z  maß t1 om- Mißtrauen.Erbringt längerer Bemühun lub
zEinheit ein tasieloses, rein defensives zusammen. Es annn keine Bekehrung daraus werden,

Gebilde darstelle, as der kommunistischen Dynamik eim geringsten Versuch würden alle weglaufen. ber
ıcht gewachsen sCl1, DerKreuzzugsruf, das heißt der der Pfarrer ZSEWINNT menschliches Vertrauen. Plötzlich en  -
Rut nach Gewalt den Kommun1smus, Tages beichtet der Jungen. CGanz nvermutet,
überzeuge ıcht mehr. Wenn die Democrazı1ıa Cristiana auf freiem Feld Er beichtet das UÜbliche, großer Reue,
darauf höre, werde S1e Millionen VO  e} Wählern verlieren, tiefer Sehnsucht, davon befreit werden. Der Pfarrer
die auf den soz1alreformerischen Wıillen der Linken heute weılß daß der Junge die Mitgliedskarte der Parteı besitzt.
noch vertrauen. Das Ende könne annn LU der Bürger- Er weiß daß {21: S1ie iıcht hergeben würde. Soll er

krieg se1in. Der Kreuzzug der Rechten diene Wahrheit Sünder, der MI fragloser Reue VOL ıhm kniet, die bso-
nıcht dem Kreuz, sondern der Verteidigung materijeller lution verweigern? Wıe der Pfiarrer schreıbt, Cn das
Privilegien, besonders derjenigen der Industriellen und Reue un Bekenntnis, W as ıhm angeboten wırd, un:
der Großgrundbesitzer. Wenn der Weg der soz1alen Evo- absolviert. Ta CNn CS nicht, ame der Junge nie mehr
lution auch n} diesen Leuten einerseits un VO  3 den wieder. SO geht es lange fort. Der Bursche äßt die
Kommunisten andererseits blockiert SsC1 und zunächst die Sonne nıcht untergehen iber SCHHECT: Sünde Dann kommt
Getahr MT sich bringe, daß die Kommunisten daraus e1iNe Volksmission. Der Dominikanerpater hält e1INe
Nutzen zıehen, begangen werden. Nur ONN- Savonarolapredigt den Kommunısmus. Er vVer-
ten die vielen, die heute Aaus Hoffnung oder Aus Furcht fährt nach dem Dekret. Auch der Bursch erhält

den Kommunisten halten, ıhnen auf die Dauer ent- keine Absolution. Um Haaresbreite WAAalTfe 1Un alles
wunden werden. Es 1St heute noch iıcht abzusehen, ob, Ende SCWCSCH., ber das Vertrauen SC1NCIN Ptarrer 1ISTt
w annn un: WI1e die Entwicklung i Italien Kurs be- doch stark, daß O1 ıhm kommt, ıhm die Sache
kommen WIFL:  d. erzählen. Dem Pftarrer gelingt CS, den erbitterten

Jungen aufzufangen. Pfarrer un: PSönıtent schreiben dem
Pater CINCN, eben den veröftentlichten Brief. Der Briet des

anderer Don In der vorausgehenden Meldung über Jungen lautet: '
Camillo das ıtalienische Dilemma wurde e1in „Lieber Pater, Don Lorenzo erzählt IM1L, daß Sie und er

Autfsatz der Priesterzeitschrift La Palestra del Clero über mich gesprochen haben Er Sagt, ıch solle Ihnen VeOr-
erwähnt. Darın wird zugegeben, daß dem italienischen zeihen; enn Sie sind 11117 Kloster, un: wenn S1e
lerus ıcht gelungen ISEe, die Überzeugung allgemeın Beicht hören, kennen S1e die Leute iıcht un haben keine

machen, daß na  3 nıcht zugleich Katholik un! Erfahrung verzeihe Ihnen, weıl ich be] der
OmMMUNISt sein ann. Weıte Kreıise des Proletarjats A  SEKirche bin Ich begreife, wenn ıhr Priester Fehler macht,
nennen den Kommunismus MI1Tt derselben aiven Selhbst- macht iıhr SIC nıicht Aaus Eıgensinn, sondern weıl iıhr ıcht
verständlichkeit „Partıto NOStIrO 9 WI1C S1IiE den apst als W1.  ßt, W IC WI1Tr leben
„padre NOSILrO betrachten. Das Dekret den Kom- ber Don Lorenzo SagtT, WITLr haben auch ein Schuld

15E ıhren Augen ein Papıer, MITC dem der Wır hätten ıIN Sıe herum SCIN sollen un: Ihnen
Dr  Dr
b e

Klerus rebus SIC stantıbus Interessen den von MOrgCNSs his abends den Kopf voll reden sollen, W 16

Schutz des gegenwartıgen Regıimes stellt. Die relig1öse WIFLr leben Wenn WIFr das gemacht hätten, annn hätten WITLr

Tragweite des Dekretes nehmen S1C ıcht NSETt. Was soll Ihr Herz uns herübergeholt Denn Sıe haben auch eın
Nnun Cin Pfarrer tun, dessen Gemeinde Toskana oder Herz VO  w} Steın, WEeITt entfernt, un daß Sıe mIiIt den
der Emilıa re1 Vierteln ZUS Kommunisten besteht? Reichen hielten, w 1ie Sie gemacht haben, das War icht
Wenn er das Dekret durchführt, muß C die Hälfte Ihres Vorteıls.
der Frauen un: fast alle Männer als AUS der Kirche Aus- Aus den Augen, A2US dem Sınn IN rofß-
gyeschlossene behandeln. Andererseits mu sıch S5AaSCNH, utffer. Sıe lesen NUur den attıno der den Kapitalisten
daß die Kirche Dekrete doch ohl erläßt, damit sie auch gehört, un: der Kıirche treften S1ie Ur Geschäftsleute,
ausgeführt werden Er darf die Wahrheit ıcht preisgeben, Beamte un: Reıiche, die Ihnen erzählen, daß W I1r alle
un ebensowenig dart en die Menschen preisgeben, die Lambretta ftahren. Nun 111 ıch Ihnen VvVonmn iNEC1INEM Leben
ıhm anvertraut SIın Seine Lage 1STt oft wahrhaft tragisch erzählen, weıl Don Lorenzo miıch AazZu aufgefordert hat
Es liegt schon länger ZUFUÜ:  .  ck daß diese Tragık durch Zuerst sollen sie WI1SSECNH, daß ich als Kommunist geboren
den oftenen Brief Pfarrers der Zeitschrift „Vıta 1Nn, In CTEG orf bekamen die Kommunisten 1946
Cristiana“ Jhg Z Nr 6, November/Dezember 09/9 der Stimmen. Wo iıch arbeite, siınd WIL VICTZ1£, un:
einmal eiım Namen geNaANNT wurde. Um die italienische NUur IST nicht der GL (kommunistische Gewerk-
Sıtuation, W IC sie siıch 1 Lande darstellt, verständlich schaft) Meıne Multter geht ZUT: Messe, aber auch S1C wählt

machen, kam die englische Zeitschrift Blackfriars iıcht die Priester. Und Vater, spricht überhaupt ıcht
Novemeber 1953 darauf Zzurück Der Fall hat - darüber. Er 1ST auch als Kommunist geboren. Als se1xl

zwıischen Aktualität noch ONNCNH, wenn inan die Vater starb wollte q keinen Priester. Meın Vater Sagt
Versteifung der Meinungen 11 Italien ı Betracht z1eht. Wenn Kinder die Kirche gehen wollen, können

SIC 6S machen. Wenn s1ie erst achtzehn sind und denkenın 1JUunNger Priester wird ZU Pfarrer Dortes
ernannt,. Um hilflose Isolierung durchbrechen, wWwW16e iıch werden S1Ie damıt aufhören. also e1NS nach
Mm er sich der Jugend d ıcht etwa relig1iöser Be- der ersten Kommunı0on noch ine Zeitlang die Kırche

Als iıch erst fünfzehn Wafl, S11 iıch Nle mehr. Am Sonntag-treuung Das ware C1iMn 7zweckloses Bemühen DSEWECSCN. Er emacht Schulungsabende, lehrt die Burschen diskutieren, MOTrgenN mi1t dem Vater aut die Jagd, abends mi1t einen

Freunden 1ı den Volksklubreden, soz1jale Fragen durchdenken un manches andere.
Nıe tällt ein Wort über Religion oder den Kom- Eines Abends traf ıch Don Lorenzo. Er M1r

So überwindet der Pfarrer das anfängliche Wenn die Arbeiter iıhre Rechte verteidigen wollen, TAau-
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chenS1C Schulung. Sıe sollten Sie nehmen, S1C sie be- NunN, nach der Verweigerung der Absolution: „Er hat den
kommen, auch VO  ; den Priestern.‘ sagte, daß IN1IL das Schlag überlebt, obwohl G: noch der Narbe tragt .
gefalle. Denn 1ı HSC Betriebh W ar CINCI, der uns alle Zweli Jahre siınd vergangen. Er hat die Parteikarte noch
still machte, weil er die Schule5War So mach- nıcht weggeworfen Macht das sovie] aus”? Für ihn be-
ten WILr aAb daß ıch nach dem Abendbrot Don Lorenzo deutet SIC nıchts Sıe haben Mißtrauen iıhn

die Schule S1NS der Parteı, Sie SagcCNh, CI 1SE pıon des Priesters Es 1St cht
Es kamen noch mehrere, un Don Lorenzo uns ohne wahr habe ıh Nnie gefragt, weder nach Sache

‚Jungens, iıch verspreche euch VOL Gott, daß ıch noch nach Namen, nıemals CinNn Wort Er hat I17

Nur deshalb diese Stunden mache, euch schulen Nnıe erzählt Fur ıhn 1St noch Geheiligtes,
werde euch INM:! über alles die Wahrheıt Sagch, ob geheiligt durch den Glauben se1ines Vaters, den Cr liebt

Geschäft paßt oder iıcht INIL“ Das Geheıiligt durch den Glauben seiNer CISCNCN Vergangen-
werden WITL sehen Wenn C politisch wird bın ıch WC$S heit.
Es veErg1ıngcn CIN1SC Monate, un: CI kam 11i auf Politik Namens des angegriffenen Paters aANtWOrtfetfe der Moral-
Eınes Tages kam C1in unge VO  3 den Demoeristianı Aazu theologe 'Tıto Centi1 Von der moraltheologischen
Wır gaben ıhm draut und s kam ZUuU Skandal Don Auseinandersetzung, der manche Rücksichten be-
Lorenzo autf den ısch und sagte: ‚Diskutiert M1t- denken arch, wollen WIrLr 1er iıcht berichten Was JE-
einander‘. helfe euch, gut auszudrücken, W 4S ıhr doch den Fall selbst betrat vab der Professor dem Ptar-
wollt.‘ Wır einverstanden. Und WITLr blieben: enn CT recht Selbstverständlich 1STE diese Entwicklung als

SIN die Regierung, die anderen un: SaNzCS CeinNne Ausnahme Auch Don Lorenzo scheint von
uns Wır Sagten Wer hat denn Nnu recht?‘ Er Ihr len seinen Schülern SA SOWEIT gC-
Dummköpfe, die Wahrheit hat keine Parte1ı Da z1bt  >  S bracht haben ber auch diesen würde CI ohl
eın Monopol w 1e bei den Zıgaretten Der Junge von iıcht haben, hätte C ıhn früh die
den Democeristian1ı stand noch dümmer da als WI1r Strenge des (jesetzes fühlen lassen
Schließlich wurden WITL gute Freunde Er War gerecht, Insofern 1STt der Fall NU: doch typisch ur  .. die Schwier1g-
S1Ng alle un: verachtete die Zeıtungen der anderen eit der Entscheidung nämlich VOFL die der einzelne TY1e-
und die Unitä‘ gleich und lehrte uns, MITt unserm ster heute Italien gestellt 1STt Wıe Gunnar Kumlien VOTLr

EISCNCN Kopf denken. In unserer Parteı S1Iie ıcht kurzem „Rheinischen Merkur schrieb (19
WI1Ie CI, aber beı1i den anderen auch iıcht häalt inan Rom dafür, daß die Akkommodation die
blieb Kommunist, nd ı einNnem Betrieh hatte ıch die Kommunisten oder Sar die soz1ale Zusammenarbeit mM1t

Beiträge einzusammeln. Mır schien, es 1ST die Parte1 des ihnen anders betrachtet werden mMu als die Akkommo-
Mannes, und dann hielt ich auch 39838081 e1iNeIN dation den Mıssıonen, die Kirche MITt eingewurzel-

Vater glaubte, Cin Sohn dart iıcht die Parte1 ten abergläubischen Denkweisen un Gefühlen IMNMN!
se1Nes Vaters SC1I1 Don Lorenzo Sagt ‚Du mußt 11 duldsam vertahren 1St Die Kommunisten sind keine Heı1-
dem Vater recht geben, auch wWeNnNn : flucht So schien en, sondern Sie leben VO Ressentiment ein Bür-
W: INIT der Parte1ı Ordnung, un: ıch dachte wahrhaftig gertum, das SIE insgeheim beneiden und dessen Standard
nicht, daß S1IE MI1Itt Religion tun hat jeder VO  3 ıhnen für sıch selbst anstrebt Ressentiment un
ber da w ar anderes, ıch wußte, 1St Hafß aber, iNan ohl Rom, die sich Feuer
Schlechtes Es die Schweinereien Und Abends, Ideologie ZuUuUr lut steı1gern, annn Man durch Kom-
nach der Schule, als ich der letzte W ar und Don Lorenzo un Geduld N:  cht ZU Verglimmen bringen.
IN1IT INr nach Hause SA entschlofß iıch mich und sSa°t Deshalb 1St iNan höchster Stelle 1 der Kirche über-
H  OFrSst du mıch Beicht?‘ Er Knie dich hin ZEeUgtT, daß iıcht 1Ne Milderung des Urteıils ber den
So beichtete ich nachts, auf dem Fußsteig, IN1IL kamen die Kommunısmus, sondern NUur die Beseitigung seiner Ur-
Tränen Ich hatte IN Cin schlechtes Gefühl wenn sachen, ıcht Sympathie, sondern tatıge Liebe allein iıhn
iıch das machte Als ınd machten IN1IL IMNM! die Kreuz- überwinden annn Was aber 1Un tun 1ST, bıs iInan

wegstationen sovıel Eindruck dafß WIr das sind die ıhm WEeIt se1in wiıird dafür gzibt Italıen augenblicklich
das Dann hielt iıch mich ein paar Monate und keinen Rat
machte ıcht Und annn el ıch wieder un wurde
beinahe ein Jahr ıcht damıt fertig ber iıch beichtete

Damals fing ıch wieder A die Messe gehen Ein 1eU«€ Versuch Dıie Herder-Korrespondenz berichtete
Und ıch 21g INM: ZUrF Kommunı0on Manchmal beichtete der Arbeitermission erst unlängst ber die Abständigkeitıch 7zweıimal Tave ber Don Lorenzo fragte mich N1Ie in Spanien der spanischen Arbeiter von der Kırche
nach der Parte1ı (vgl ds Jhg., 258) Fınen Versuch die Arbei-
So DPater Das übrige werden S1ie von Don Lorenzo h  Oren  . ter für den Glauben wiederzugewinnen, hat
Mır lıegt nıchts dem Beichtgeheimnis habe ıhm Capellau, der Diözesanseelsorger der HOAC Lo-
erlaubt, Ihnen Sapch, W as er will Mır liegt NUur daran, ZroZNO, Ce1NEIN Zentrum VO  e} ;La 10Ja (Ebro), ter-
euch Predigern helfen, daß ihr die Dınge wiıßt, damıiıt NOmMmM©eEN. (Die OAC énjc_sgrieb_t 1 eLiwa der französischen
iıhr Beichtstuhl die Leute MI Liebe Beıichte .  Ört, W.16 Arbeiterbewegung der AC  ©)\
uUunsere Priester das machen Capellau hatte auch ı diesem Jahr wieder die Aufgabe,
Miıt treundlichem ruß Ihr Giordano die üblichen Einkehrtage, W 1e S1C allen Pfarren Spanıens

nach Ständen gegliedert während der Fastenzeıt ab-
In seiner EIgENEN Erläuterung diesem Brief sagt der gehalten werden, Ogrogno für die Arbeiter durch-
Pfarrer hatte Geduld MMiIt langsamen, 1„ber zuführen Da den ver  Cn Jahren der Kirchen-
tiefen Wandlung ıhm wartete voller Freude, bis 1AaUM für die Besucher cht ausreichte, verlegte Capellau
die Frucht reıit werden und VO  ; selber tallen würde Und diesmal Predigten Kı1ınosaal mMiIt 400 Plätzen,
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der jeden Abend von fast 27000 -Arbeitern übertfüllt War Man spräche INn VO: Fluchen, VO  3 der Sonntagsarbeit
Dıiese Übersiedlung eın Kıno machte ıhm möglich un VO. Antiklerikalismus Spanıen Wer wüßte ohl
von se1iNnem Bischof die Erlaubnis erwirken, daß neben nıcht, daß der Mensch ıcht IN logisch handele, auch

wenn er ein vernünftiges Wesen se1? Miıt Iranenıhm auch C1nMn alıle SCINECN Arbeitskameraden predigte
Er wählte diesem Z wecke Mannn AauUS, der sowohl der Rührung den ugen unterschreibt der antıklerikal-
C111l hervorragender Vorkämpfer der OAC WI1e Cin von SCSONNCNC Vater die Papıere, wenn sein Sohn 11015 Seminar
zahlreichen Arbeitern geschätzter Kamerad 1St Der eiNtkretfen 11l s  s

Laienprediger hatte dıe Aufgabe, durch SsC1H Wort die In den etzten Jahren hat die Zahl der Priester- und
Arbeitskollegen aut die Predigten des Priesters VOLI- Ordensberute ständig ZUgSCcNOMMECN Im Augenblick be-
zubereıten. steht der Eindruck daß Hunderte von Jungen, die die

Dıözesan- un Ordensseminare besuchen wollen, wederDie Kommentare diesem Versuch anfangs
rückhaltend Man vermutfeftfe verkleideten Priester:; wirtschaftlich noch überhaupt erst aufgenom-
andere behaupteten, handle sıch e1iNe NEUE orm iInen werden Dıie Aufnahmeprüfungen wurden etzter
der Arbeiterpriester für Spanıen Später aber schwand das eıit INn mehr erschwert Einzelne Bıstumer eisen

Mißtrauen, un Arbeiter un: Presse erklärten, da{f die ZUuUr eıt Kandidaten grundsätzlich ab Die heute Spa-
Predigt VO  $ Priester un: Laıen viel wirksamer un: Er- jien vorhandene Zahl VO:102 000 Priestern un Ordens-
greifender SC1, als wenn der Priester allein spräche leuten ließe sıch ohne Schwierigkeiten erhöhen.

Hıer stellt NUu Irıbarren „kühne“ rage „Ist e3Nach jeder Predigt berichteten die Angehörigen der
OAC den Predigern“ ber die Reaktionen un (Se- möglıch Priester- un: Ordensberute exportieren?
spräche der Arbeiter ber den VE  Cn Abend Irıbarren darauf hin, daß die protestantischen eli-
daß Priester un: a1e folgenden Abend den Eın- gz]jonsgemeinschaften SEeIT dem Zusammenbruch der chine-
wänden und Fragen der Arbeiter Stellung nehmen konnten sischen Mıssıonen Prediger nach Lateinamerika
Wenn INnan sıch auch darüber klaren IST, da{ß diese Pre- geschickt haben Was würde für Spanıen für Folgen
digten zunächst ıhrer ungewöhnlichen OoOrm haben, WeNnNn WIL plötzlıch 109/0 unserer Geistlichen und

Ordensleute 2000 Weltpriester, 2000 männliche Ordens-zahlreiche Hörer gefunden haben, ylaubt 114n doch
daß diese Verkündigungsform ein VWeg den Her- angehörıge un 6000 Schwestern Lateinamerika ab-
zen der spanischen Arbeiter sSC1MH annn Lreten würden? Wahrscheinlich nıchts Und W as für

Südamerika, w  =) die spanısche Kırche C1MN solches An-
gebot dem Heıligen Stuhl unterbreiten würde? Sicher

in spanischer Auf- In der von ıhm geleiteten Zeitschritt 1e] Vielleicht könnte diesem entscheidungsvollen
ru{i für der Katkolischen Aktion Spanıens Augenblick der Kriıse Rettung gebracht werden für die
Südamerika Zukunft der katholischen Kirche der Welt„Ecclesia (vom pÄO macht Jes  us
Iribarren den Vorschlag, dem von Priestern eNnt- Daß Süd- und Miıttelamerika ZUr Bewältigung dieser
1ößten lateinamerikanischen Kontinent durch die Ent- Krise VOL allem Priester benötigt, 1St bekannt Irıbarren

stellt fest, da{fß die Zahl der Neupriester 1953 Spanıensendung von Priestern un Ordensleuten des
spanıschen Multterlandes eiNnNe wirksame Hılfe die doppelt groß W ar W 1e 19 süd- und miıttelamerikanı-
Jdreı großen Gefahren, die heute Mittel- un Südamerika schen Staaten Allein die Diözese Pamplona
bedrohen (Kommuniısmus, Protestanti:smus un: Säkula- hatte Jahr mehr Neupriester aufzuweisen als
F1SmMus), gewähren In diesem Aufruf beschäftigt sıch Costa Rıca, Cuba, Guatemala, Honduras, Nıcaragua, DPa-
Irıbarren zunächst mMi1t den Kritiken katholischer e1it- Nama, Puerto Rıco, die Dominikanische Republik San
schriften Amerikas, Englands un: Frankreichs, die, W 1e er Salvador, Bolivien un araguay (Nur die

Länder Mezxıiko, Columbien, Brasıiılien und ArgentinıjenSagtT, C1in chiefes Bild Von der gegenwartıgen Lage des
spanıschen Katholizısmus zeichnen Dafs Spanıen ıcht erreichen die Zahl von 50 Neupriestern jJahrlich Irıbarren
NUur C1NE katholische Natıon VO Staates Gnaden SCI, schließt seEeINCN Aufruf mM1 der rage „Berechtigen diese
sondern tatsächlıch von Aristlichen Gesellschaft SC- Statistiken ıcht Optimısmus und eC1iNeIMM Akt hoch-
tragen werde, könne InNnan besten der Entwicklung herziger Kühnheıit?“
der relig1ösen Berufungen ablesen 1953 zaählte INan

Spanıen Weltpriester un: 7493 Ordenspriester;
dazu kamen männlıche un 63 267 weibliche Die Soziale Woche der französıischenProgramm der

Sozialen Woche inOrdensangehörige gab ON insgesamt elı- Katholiken Aindet diesem Jahr VO
beiderle; Geschlechts: 1945 nach den Tankre: 1954 20 z T Juli Rennes Sıe steht

dem Thema Kriıse der acht un Krise des Staats-Verlusten durch den Bürgerkrieg schon wiıeder 58 536)
Be1 Bevölkerung VO 28 Millionen kommt also bürgertums Den Einführungsvortrag hält WI1C den
Spanıen aut 780 Einwohner ein religıöser Berut. Berück- vergangenen Jahren der Präsident der französıschen
sichtigt in  3 die 25 000 spanischen Priester un: Ordens- Sozjijalen Wochen, Charles Flory, über das Thema „Die

Kriıse der Macht un das öftentliche Gewissen.“angehörigen, 1e 1 den Missionen tatıg SIn  d fällt die
Zahl aut 2725 „Berufungen  5  ovedeihen NUur Die einzelnen Themen lauten:
katholischen Umgebung ) Sagt Irıbarren Wenn mMan be- Der Staat Gesellschaft und Macht (Marcel Prelot)
denkt, dafß inm NUur einNe kleine Zahl dieser Berufungen Der umsichgreitende Staat (R Savatıer)
bis ZUr Ausweıiıhunez oder den Gelübden durchhält, annn Der überfremdete Staat (Paul Delouvrier)
kann inan and dieser Z ahlen feststellen, dafß die Der geteilte Staat J Auby)
Liebe (sottes cehr sroß sC1iMN muß die sıch den JUNSsCH Der überlastete Staat: der Konflikt zwiıischen Politik und
Menschen, Jungen W1e Mädchen, mitteilt, dafß S1C WUuNl- Wirtschaft (Georges Vedel)
schen, ıhr Leben Gott ganz weihen Der Beıitrag des Christentums ZUr Polıs (Gabriel Le ras
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G aaal und politische Macht SSr Solages) ”E}  S  -  ®  WS  x  S  S  Y  $  $  _‘G;:h<:ififiéhl und politische Macht (M  sgr.  ; e Solages)f  Bernhard Alfr'ijxill und an den Erzbischdfkro?i "$Äe&ié1n'‚  Ist der Christ indifferent? (P. D’Ouince SJ)  Kardinal van Roy, da — wie es in dem Telegramm heißt  Der Begriff der Legitimität und Volkssouveränität  — einige Einrichtungen, die unter Ihrer kirchlichen  (Msgr. Blanchet)  Autorität stehen, am Verschwinden der Kinder mit-  Offentliches und Privates (Rene Therry)  schuldig sind“. Kardinal van Roy hat auf dieses Ersuchen  Die gegenwärtigen Aufgaben des Staates im wirtschaft-  bis jetzt noch nicht geantwortet. Erzbischof Alfrink, den  _ lichen und sozialen Bereich (H. Krier)  schon vor einiger Zeit eine ähnliche Aufforderung der hol-  Das öffentliche Unternehmen (Yves Mainguy)  ländischen Oberrabbiner erreichte, hatte damals geant-  Der Funktionär im Staat (Pierre Join-Lambert)  wortet, die kirchlichen Behörden hätten zwar den Pflege-  Die Ööffentlichen Gewalten vor dem wirtschaftlichen  eltern deutlich gemacht, daß keine Gewissenspflicht für  ' Antagonismus (Maurice Bye)  sie bestünde, die Kinder vor dem Zugriff der Behörden  Die öffentlichen Gewalten vor den Sozialkonflikten  zu verbergen; daß die Kirche es anderseits ablehnen  (Charles Blondel)  müsse, auf die Beteiligten im positiven Sinn einzuwirken.  Zwischenorganisationen und Interessengruppen (Jean  Ähnlich erklärten auch die Professoren Wilhelm Pompe,  Rivero)  Utrecht, und Charles Petit, Nijmwegen, daß man von den  kirchlichen Behörden nicht verlangen könne, daß sie sich  Erziehung zum Staatsbürgertum (Pierre—Hgnri Simon).  einsetzten, um die Entscheidungen der weltlichen Richter  zu verwirklichen.  Der  holländische  Justizminister  Dr. Donker, der der sozialistischen Partei angehört, er-  Holland  Fin Fall Finalyin Die holländische Offentlichkeit be-  klärte auf Grund einer Interpellation der Generalstaaten,  schäftigt sich zur Zeit mit dem Los  zweier jüdischer Waisenkinder, denen ähnliches wie den  man habe kein Recht, diese Stellungnahme von Erzbischof-  Gebrüdern Finaly vor einem Jahr in Frankreich wider-  Koadjutor Alfrink zu kritisieren.  fahren ist (vgl. Herder-Korrespondenz 7. Jhg., S. 319  Am 29. 3. hat dann nach einer Meldung von KNA Erz-  bischof Alfrink das Ansinnen der beiden holländischen  und 497).  Es handelt sich um die beiden vierzehnjährigen Mädchen  Oberrabbiner in einer öffentlichen Erklärung zurückgewie-  Rebecca Melhado und Anneke Beekman, die von Geburt  sen. In dieser Erklärung heißt es, das junge Mädchen  Jüdinnen, nach dem Tod ihrer Eltern in Auschwitz von  (Anneke Beekman) habe sich offensichtlich freiwillig der  Frau Elisabeth van Moorst in Hilversum adoptiert, ge-  Entscheidung des Vormundschaftsgerichtes entzogen, weil  tauft und katholisch erzogen worden waren. Nach dem  es bei seinen Pflegeeltern, unter deren Obhut es seit frühe-  Krieg wurden die Kinder von einem holländischen Ge-  ster Kindheit gestanden hat und die ihr Leben für seine  richt unter die Vormundschaft eines zum Schutze jüdischer  Rettung eingesetzt haben, zu bleiben wünscht. „Wenn  Kriegswaisen gegründeten israelitischen Komitees ge-  das Mädchen die persönliche Freiheit für sich verlangt,  stellt. Frau van Moorst erkannte dieses Urteil nicht an,  sich nicht auf das weltliche Urteil hinsichtlich seiner Zu-  sondern nahm 1948 ihre Mündel von der katholischen  kunft gebunden achtet, so wollen und müssen die kirch-  Schule in Hilversum und floh mit ihnen nach Belgien in  lichen Behörden diese freie Willensentscheidung des Mäd-  die Provinz Limburg. Während der folgenden vier Jahre  chens anerkennen. Ebensowenig wie der Erzbischof je-  lebten die beiden Mädchen ohne Kenntnis der Behörden  mals seine Mitwirkung dazu bieten würde, das Mädchen  im Kloster Valmaar. Nachdem das Pensionat im August  gegen seinen Willen in eine katholische Umgebung zu  zwingen, so widerstreitet es auch seinem Gefühl, die  1953 seinen Unterricht eingestellt hatte, hielten sich die  Mädchen in einer belgischen Familie auf, die, durch eine  Hand dazu zu bieten, dieses Mädchen gegen seinen Wil-  Suchaktion der belgischen Polizei veranlaßt, Rebecca den  len in eine andere Umgebung zu verpflanzen.“  Ursulinen von Saint-Truiden und Anneke dem „Institut  Der Erzbischof appelliert an die jüdische Gemeinde, im  Maria, Helferin der Armen“ in Banneux übergab. Am  Interesse des unglücklichen Kindes freiwillig von der ihr  13. März wurde Rebecca Melhado von der Polizei auf-  übertragenen Vormundschaft zurückzutreten und die  Fahndungsaktion nach dem Kinde einzustellen, damit  gefunden und nach Amsterdam überführt. Anneke Beek-  man und ihre Pflegemutter, Frau van Moorst, konnten  es endlich die physische und psychische Ruhe finden möge,  sich dem Zugriff der Polizei entziehen. Ihr gegenwärtiger  auf die es,ein Anrecht hat.  Aufenthaltsort ist unbekannt.  Die beiden jüdischen Gemeinden haben auf diese Erklä-  Wie „La Croix“ (vom 18. 3.) mitteilt, wird Frau van  rung geantwortet, sie würden ihre Aktion fortsetzen. Am  Moorst vermutlich von belgischer Seite wegen Führen  26. 3. hat die Amsterdamer Polizei die Schwester von  falscher Namen, illegalem Aufenthalt in Belgien und  Frau van Moorst, Frau Langendyk, in ihrer Wohnung in  wahrscheinlich auch wegen Kindesentführung angeklagt  Hilversum verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis  werden. Nicht sicher scheint' zu sein, ob die Schwestern  in Amsterdam eingeliefert.  von Banneux die besondere Situation von. Anneke Beek-  man genau kannten. Man weiß bis jetzt auch noch nicht,  unter welchen Bedingungen das Kind getauft und katho-  =  lisch erzogen worden ist.  Aqs E N  Nachdem nach dem Verschwinden der Kinder bereits von  Chronik der  Der „Osservatore Romano“ übernahm  nichtkatholischer Seite versucht worden war, den Erz-  litauischen Kirchen- am 19. 3. 1954 eine Kipa-Meldung,  bischof von Utrecht dazu zu bewegen, die Pflegemutter  verfolgung  derzufolge in der Kominform-Druk-  zur Rückgabe der Kinder zu zwingen, wandten sich-die  kerei in Bukarest falsche Hirtenbriefe für die östlichen  beiden Oberrabbiner der Niederländisch-Israelitischen  Länder hergestellt werden. In Polen und in der Tschecho-  bzw. Portugiesisch-Israelitischen Religionsgemeinschaft am  slowakei sind verdächtige Dokumente dieser Art auf-  14. 3. erneut an Erzbischof-Koadjutor von Utrecht,  getaucht. Ein Hirtenbrief, der dem „Osservafore“ vorlag  354Bernhard Alfrink, und an den Eribischof von Mecheln,
Ist der Christ indifterent? D’QOuince S ]) Kardınal van Roy, da w ıe in dem Telegramm heißt
Der Begriff der Legitimität und Volkssouveränıität „einige Einrichtungen, die Ihrer irchlichen

Msgr Blanchet) Autorität stehen, Verschwinden der Kinder mMi1t-
Oftentliches und Privates (Rene Therry) schuldig sind“. Kardıinal Van Roy hat auf dieses Ersuchen
Dıiıe gegenwärtigen Aufgaben des Staates 1m wirtschaft- bıs jetzt noch ıcht gCaNLWOFrtTtet. Erzbischof Alfrink, den

lichen und sozialen Bereich Krier) schon Vor einiger eıit eine ähnlıche Aufforderung der hol-
Das öffentliche Unternehmen ves Maınguy) ländischen Oberrabbiner erreichte, hatte damals Nt-
Der Funktionär 1m Staat (Pıerre Join-Lambert) WOTFCtTEetL, die irchlichen Behörden hätten ZWar den Pflege-
Die öffentlichen Gewalten VOTr dem wirtschaftlıchen eltern deutlich gyemacht, daß keine Gewissenspflicht ur  .

Antagonismus (Maurice Bye) S1e bestünde, die Kinder VOL dem Zugriff der Behörden
Die öffentlichen Gewalten VOFr den Sozialkonflikten verbergen; daß die Kırche anderseits ablehnen

(Charles Blondel) musse, autf die Beteiligten 1 posıtıven Sınn einzuwirken.
Zwischenorganisationen und Interessengruppen ean Ahnlich erklärten auch die Protessoren Wılhelm Pompe,

Rivero) Utrecht, und Charles Petit, Nıjmwegen, daß InNnan VO  ; den
kirchlichen Behörden ıcht verlangen könne, daß s1e sıchErziehung Zu Staatsbürgertum (Pierre—Hepri Simon).
einsetzten, die Entscheidungen der weltlichen Rıchter

verwirklichen. Der holländische Justizminister
Dr Donker, der der sozialıstischen Parte1 angehört, CI-

HollandV,  Ein Fall Finaly in Dıie holländische Ofentlichkeit be-
klärte auf rund einer Interpellation der Generalstaaten,schäftigt sich Z eıt mit dem Los

zweler jüdischer VWaisenkinder, denen ahnliches w1e den mMan habe eın Recht, diese Stellungnahme von Erzbischof-
Gebrüdern Finaly VOTL einem Jahr 1n Frankreich wıder- Koadjutor Alfrink kritisieren.
fahren 1St (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 319 Am hat ann nach einer Meldung VO  s KN Erz-

bischof Altfrınk das Ansınnen der beiden holländischenun 497)
Es handelt sıch die beiden vierzehn)jährigen Mädchen Oberrabbiner ın eıner öffentlichen Erklärung zurückgew1e-
Rebecca Melhado un: Anneke Beekman, die VO  a} Geburt sen. In dieser Erklärung heißt CS, das Junge Mädchen
Jüdinnen, nach dem 'Tod iıhrer Eltern in Auschwitz VO  e (Anneke Beekman) habe sich offensichtlich freiwillig der
FAl Elisabeth Van Moorst 1ın Hılversum adoptiert, SC- Entscheidung des Vormundschatftsgerichtes ENTZOZCN, weıl
tautt und katholisch CErzOgCcNh worden Nn. Nach dem be] seinen Pflegeeltern, deren Obhut se1it frühe-
Krieg wurden die Kinder von einem holländischen Ge- ster Kindheit gestanden hat un die ıhr Leben für seıne
richt unter die Vormundschaft e1nes Zu Schutze jüdischer Rettung eingesetzt haben, bleiben wünscht. „Wenn
Krijegswaisen gegründeten israelıitischen Komiuitees ZC- das Mädchen die persönliche Freiheit ur  . siıch verlangt,
stellt. Trau Va  3 Moorst erkannte dieses Urteil icht A sıch nicht auf das weltliche Urteil hinsichtlich seiner Zu-
sondern ahm 1948 ihre Mündel VO  3 der katholischen kunft gebunden achtet, wollen un: mussen die kırch-
Schule ın Hılversum un floh MIt iıhnen nach Belgien 1n lichen Behörden diese freie Wiıllensentscheidung des Mäd-
die Provınz Limburg. Wiährend der Tolgenden jer Jahre chens anerkennen. Ebensowenig w1e der Erzbischof Je-
lebten die beiden Mädchen ohne Kenntnıis der Behörden mals seine Miıtwirkung dazu bieten würde, das Mädchen
1m Kloster Valmaar. Nachdem das Pensionat im August seinen Wıillen 1n eine katholische Umgebung

zwingen, widerstreitet auch seinem Gefühl, die1953 seinen Unterricht eingestellt hatte, hiıelten sıch die
Mädchen ın einer belgischen Familie auf, die, durch eıne Hand azu bıeten, dieses Mädchen seinen Wil-
Suchaktion der belgischen Polizei veranlaßt, Rebecca den len in eine andere Umgebung verpflanzen.“
Ursulinen VO  3 Saint-Truiden und Anneke dem „Institut Der Erzbischof appelliert die Jüdiısche Gemeinde, 1m
Marıa, Helterin der Armen“ 1n Banneux übergab. Am Interesse des unglücklichen Kindes freiwillig von der iıhr
13 März wurde Rebecca Melhado VO  3 der Polizei auf- übertragenen Vormundschaft zurückzutreten Uun: die

Fahndungsaktion nach dem Kiınde einzustellen, damıtgefunden un nach Amsterdam überführt. Anneke Beek-
INnan un ıhre Pflegemutter, Trau van Moorst, konnten es endlich die physische un psychische uhe finden v  möÖöge,
sich dem Zugriff der Polizei entziehen. Ihr gegenwärtiger auf die es eın Anrecht hat
Autenthaltsort 1St unbekannt. Die beiden Jüdischen Gemeinden haben aut diese FErklä-
Wiie ALa Croix“ (vom 18 mitteilt, wird TAau van Iungs gCANLWOTFTEL, sS1e würden ıhre Aktion ftortsetzen. Am
Moorst vermutlich VO  S belgischer Seıite Führen hat die Amsterdamer Polizei die Schwester von
alscher Namen, illegalem Autenthalt 1n Belgien und TAau Va  ; Moorst, TAau Langendyk, 1n ıhrer Wohnung in
wahrscheinlich auch Kindesentführung angeklagt Hiılversum verhaftet und 1in das Untersuchungsgefängnis
werden. ıcht siıcher scheint' zu se1n, ob die Schwestern 1in Amsterdam eingeliefert.
VO  =| Banneux die besondere Sıtuation VO: Anneke Beek-
114  a} kannten. Man weıflß bis Jjetzt auch noch nı  cht,
unter welchen Bedingungen das ınd getauft und katho-
isch CrzZOgeCN worden iSt. Aus der totalıtären Wel+t

Nachdem nach dem Verschwinden der Kinder bereits VOoO  3 Chronik der Der „Usservatore Romano“ übernahm
nichtkatholischer Seıite versucht worden Wafr, den Erz- litauischen Irchen- 1954 eine Kıpa-Meldung,bischof VO  5 Utrecht Z bewegen, die Pflegemutter verfolgung derzufolge 1n der Kominform-Druk-
ZAUF Rückgabe der Kinder zwingen, wandten sıch- die kerei ın Bukarest talsche Hirtenbriefe für die Ööstlichen
beiden Oberrabbiner der Nıederländisch-Israelitischen Länder hergestellt werden. In Polen un: 1n der Tschecho-
bzw. Portugiesisch-Israelitischen Religionsgemeinschaft slowakei sind verdächtige Dokumente dieser Art auf-
14 erneut Erzbischof-Koadjutor von Utrecht, getaucht. Eın Hırtenbrief, der dem „Osserva;ore“ vorlag
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dessen Echtheit fragwürdig: ist, stammıt«t von dem dürfnisse der Gläubi
einziıgen Bischof, der heute noch 1n Litauen amtiert, dem °CC

gen anl erfüllt loyal ihre
77jährigen Msgr Paltarokas ın Panevezys, der zugleich „Auf zahlreichen Kongressen un: Konferenzen 1mmt
als Kapitularvikar das Erzbistum Wilna verwaltet. die polnische Geistlichkeit ımmer entschiedener StellungDer Hirtenbriet 1st dazu bestimmt, VO der Religions- alle Versuche, die Religion-für polıtische Zwecke
freiheit ın diesem Lande überzeugen. Es heißt darın, entgegen den Interessen Volkspolens mißbrauchen, und
daß in Litauen 688 katholische Kırchen von 741 Priestern erklärt, daß S1IC der ırche iın Polen ıcht erlauben wiırd
betreut werden. Im Seminar. von Kowno bereiteten (sıc), ein Zentrum inneter Reibungen un eine rund-
75 Theologen sich auf die Priesterweihe VOVLT, Jlage für verbrecherische Verschwörungen der Feinde
1939 yab es iın Litauen nach Angabe des „Usservatore Volkspolens der neonaziıstischen KevanchepolitikerRomano“ 900 Kirchen, 1600 Weltgeistliche und 500 un iıhrer Herren iın Übersee werden. Ne Versuche,
Ordenspriester. Das Seminar von Kowno Zzählte noch die Religion und die Kirche tür politische, Polen
1945 300 Studenten. Der Hirtenbrief spricht VO Z7we1 gerichtete Zwecke mıfßbrauchen, und alle Versuche,Erzbistümern und vıer Bistümern. Er erwähnt nicht, daß die Volksmacht hetzen, werden natürlıch VO
s1ieben Bischöfe getötet, eingekerkert oder 1Ns Exil ZC- uns miıt aller Entschiedenheit zunichte gemacht werden.
ZWUNSCH wurden. Nach den römischen Informationen Gleichzeitig werden WIr dafür SOrgCN, dafß die in unscrerwerden dreı Dıözesen, nämlich KOWn0, Vilkaviskis un Verfassung garantıerte Gewissensfreiheit gyeachtet wird,
Kaisedorys, VO  } Kanonikus Stankevicius als Kapıtular-
vikar un die Diözese Telsiaj VO  a} Kanonikus Manelıis als tun.  C

den religiösen Bedürfnissen der Gläubigen genüge
Generalvıkar verwaltet. ber Kardinal Wyszynski Bierut nıchts. Nach eıner
Aus den Ausführungen des Hirtenbriefes, der verschiedene Meldung des Du  er „Standard“, der ber den Osten
Ausdrucksweisen enthält, dıe den Verdacht stärken, daß gut informiert ist, sınd führende Kreise der Parteı 1ın

ıcht echt ıst, geht weıter hervor, daß die großen Warschau darüber enttäuscht, daß der Kardinal, der sıch
Feste gefejert un diesen Tagen die Glocken geläutet ach derselben Meldung im Ljublanka-Gefängnis iın Mos-
werden durften, daß die Eltern iıhre Kinder auf die YSt- kau befindet, keine Geständnisse abgelegt hat, die einen
kommunıon vorbereiten un: die Priester s1e in der Kirche Prozefß ıh ermöglıchen.
examını1eren, dafß von der Kanzel katechetische An- Dıiıe nolnische Regierung hat 1m Glauben die doktrinäre
sprachen verlesen werden und dafß der Bischof die Fır- Beeinflußbarkeit des Klerus in den Seminaren VO  } Breslau
MUung spenden konnte. un Posen, den westlichsten des Landes, auf Inıtiatıve derLitauenBestenfalls zeigt der Hirtenbrief also, daß in patriotischen Priestervereinigung besondere Kurse „ZUur
ebenso w1e 1n anderen Ländern des Ostens noch eine Vorbereitung aut die Tätigkeit eines Priesters 1112 SOZ12-
beschränkte Kultusfreiheit besteht. listischen System“ ErZWUNgEN. Die Seminarbibliotheken
Nach den Intormationen VO  >3 Liıtauern, die im Exıl leben, wurden VO  —3 „staatsfeindlichen Büchern“ gesäubert. Der
nehmen die Gläubigen, die noch 1mM Lande SIn  d, tatsäch- Klerus ISt angewı1esen worden, 1mM Brautunterricht di
liıch jede Gelegenheit wahr, Gottesdienst Zu teiern. Wıe Pflichten der Fheleute dıe Volksdemokratie ein-
schwer 1E es dabei haben, zeigt die Tatsache, dafß für ine gehend behandeln. Auch in der Beichte soll dazu auf-
kirchliche Trauung 600 Rubel Steuern verlangt werden, gefordert werden.
für die Ziviltrauung dagegen NUuUr Rubel, un: daß ein Als Illustration ZUr!r Selbstdarstellung der Kıiırchenbauhilte
kirchliches Begräbnis mıiıt 500 Rubeln versteuert wird. des polnischen Staates, VvVon der Wır in diesem Jhg.,
Die Geistlichen besitzen keine bürgerlichen Rechte und 218 berichteten, dart die Meldung dienen, daß in der
sınd ganz auf die Unterstützung durch das olk Industriestadt Nowa2 Huta bei Krakau, die Jetzt
angewlesen. Jugendorganisationen und Parte1 sertzen W1e 40 Q0Ö Einwohner zählt,
überall das Mögliche daran, das relig1öse Bewußtsein AUS- gesehen ist.

eın Kird1enbau ıcht VOL-

en. Trotzdem erscheinen von eıt eıit selbst ın Der polnische Nachrichtendienst an uns den
der Sowjetpresse Meldungen, AusSs denen iI1Nanl ersehen Bericht über eine Sıtzung des Präsidiums der Landes-

«kann, da{fß dieses 7 iel o 1n den dem Namen nach kommissıon geistlicher und welrtlicher katholischer Ver-
kommunistischen Kreisen noch nıcht erreıicht werden ftreter beim gesamtpolnischen Komitee der Nationalen
konnte. Die Zahl der Priester, die 1ın den baltıschen Lan- Front“ 25 un 24 Februar in Warschau. Daran nah-
dern ıinsgesamt dem sow jetischen TLerror ZUuU pfer S inen u. teil: „Hochwürden Domhbherr Jablonskı, Kanzler

der Kurie Breslau, Hochwürden Priälat Banach, General-fallen sind, wird auf 1400 geschätzt.
vikar des Bistums Oppeln, Hochwürden Oberst Szemra],
Generaldechant des polnıischen Heeres, Hochwürden Prof.Chronik der Das wichtigste Ereign1s in der pol- Hust, Generalvikar der Erzdiözese Krakau, Hochwürden

olnischen rchen- nıschen Innenpolitik iSst die FErnen- Sliwakowski, Vorsitzender der Wojewodschaftskommıis-
verfolgung Nung des bisherigen Präsidenten Bierut sıon Kielce, Hochwürden Redakteur Radosz un Hoch-
ZU Generalsékt:etär der „Vereinigten polnischen Arbei- würden Oberst Butrymowicz.“ Die hochwürdige Ver-
terpartei“. Auf dem Parteikongre{ß 12 März f sammlung verfaßte eine Erklärung ZUr Berliner Kon-

ferenz. Darın heißt eın Absatzüber das Verhältnis ZUrr Kırche „In dieser Beziehung mMuUu
festgestellt werden, daß in letzter eit zahlreiche Ver- „Schmerzlich berührt uns die Tatsache, dafß die MN-

wärtige Aktıon einflußreicher politischer Kreise des Vati-änderungen eingetreten sind, die der Normalisierung die-
SCr Beziehungen dienten. Die überwiegende Mehrheıt ans die alten Traditionen eıner Organisierung Klein-
der polnıschen Geistlichkeit nımmt gegenüber NSeEermM europas unterstuützt, indem s1e 1n dessen Zentrum einen

Block tellt, der sıch auf dıe Verbindung VON OsterreichSystem eine posiıtıve Haltung ein, bedient siıch der Mög-
lichkeiten ZUr vollen Befriedigung der relig1ösen Be- und Westdeutschland Stutzt. Wır stellen von unserm
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katholischen Standpunkt Aus klar fest, daß die Rolle des katechetischem Gespräch, sondern als Predigt gegeben
Katholizismus sich MIt der Perspektive ganzen wird. Derselbe Bischot dankte den Gläubigen des Bistums
Europa verbindet, das polıtisch Sınne der Rıchtlinien ur die Spende VO:  b ungefähr 400 000 D IN der S1C auf

Kollektivpaktes tür europädische Sicherheit Organıl- sSC1NEN Notruftf ZUgUNSICN der Gotteshäuser
1STt Die Verhandlungen zwıschen den Großmächten un des notleidenden Teıls des Klerus geanNtWwOFrtEL haben
Teilnahme der Volksrepublik China Aprıil dieses

Jahres siınd ein Sıeg der konsequenten Polıitik der
der weltweiten Friedenskrätte Chronik der Am 29 Januar dieses Jahres beschul-

jugoslawischen
Kirchenverfolgung dıgte Präsident 'Lito den Heiligen

Stuhl die Herstellung normaler Be-
In etzter eıt verstärkt sıch dei ziehungen ZUur Katholischen Kırche verhindert habenChronik der

schechoslowakischen Zwang Kirchenaustritten gegenüber Der „Usservatore Romano hielt dieser Anklage C1iNe

Kirchenverifolgung Soldaten un Angestellten des öfftent- Tatsache gZeN, die ıcht veErg€ESSCH werden dart Als
der stellvertretende Ministerpräsident Rankovic den Ab-lıchen Dienstes Die Austrittserklärungen werden Streng

geheimgehalten und beıim Kırchenamt Prag zentral bruch der dıplomatischen Beziehungen rechtfertigte, VOI-

regISTrIENT Es wird ANSCHOMMCN, dafß S1IC AaZu dienen las er ein Schreiben des päpstliıchen Staatssekretarıates
die Jugoslawischen Bischöte. Der „UOsservatore“ W 165sollen, weıiftere Kirchen schliefßen un die Zahl der

1953 nach daß der Mınıiıster den entscheidendenGeistlichen herabzusetzen In manchen Gemeinden be-
dienten sich die Kommunisten unwürdiger Methoden, Passus dieses Schreibens, dem der Heılige Stuhl sıch

ZUr Pflege der Beziehungen M1IC Belgrad ausdrücklıch be-iıhr Ziel erreichen Sıe ersetizten den Ortsgeistlıchen
durch abgefallenen Priester Von anstößigem Lebens- reit erklärte, dem Parlament wissentlich unterschlug Dar-
wandel das Ärgerni1s der Bevölkerung Zur Austritts- Aaus allein geht hervor, daß die Jugoslawische Regierung

sıch schuldig fühlte.propaganda benutzen
Aus wiılden ede des slowenischen kommunistischenAn Kongrefß des Zentralkomitees der Natıonalen

Front ZUur Vorbereitung der VWahlen, dem der Mınıiıster Führers Mıha Marınko ı Laibach der nach „tatkräftigen
Maflßßnahmen rıef die Kıiırche für IM! lahmzu-Plojhar präsidierte, ahm kürzlich auch der Apostolische legen und „Gott, Christus und die Jungfrau Marıa ZAUSAdministrator VO Kaschau, Carsky, teıl und versicherte

die Regierung der loyalen Miıtarbeit der Kirche der den Hırnen des slowenischen Landvolks eliımınieren
entnım: iNan für die kommende eıit nıchts Gutes DaNationalen Front Bischof Picha VO  $ Könı1iggrätz MI1ItTt

IST, da{fß das olk auf diese tatkräftigen Ma{ßS-se1inen 85 Jahren der CINZ1ISC Bischof des Landes, der siıch
aut treiem Fuß innerhalb SC1INeEr Diıözese befindet, sprach nahmen MI1It Unruhen antworten kann,; usscnhn Reisen

nach Jugoslawıen diesem Sommer als gefährlichaut Versammlung des Diıözesan-Friedensausschusses gesehen werden Schon vorısgch Jahre wurden AUS-des katholischen Klerus über Nächstenliebe und Friedens-
lıiebe Es War nach langer Zurückgezogenheit seıin ändische Touristen, die Augenzeugen brutalster Miß-
öftentliches Auftreten. handlungen von Priestern arcn, belästigt und be-

schimpft.
Der Präsident der Kommissıon für die Beziehungen von

Chronik der Aus Ungarn wırd VO  3 Art VO Staat un: Kıirche Radosavljevic, gab offiziell bekannt,
daß sıch eıit 158 Priester, darunter 1724 katholische,Nngarischen Kirchen- Pause ı Kampf die Kirche be-

veriolgung richtet, die MIL der Beruhigungspolitik den Gefängnissen befinden 1le Kolla-
der Regierung Nagy zusammenhängen dürfte. Zur Feier boration Kriıege oder teindlicher Handlungen

nach dem Kriege verurteilt worden Im etzten Jahrdes Marıanischen Jahres sınd ı verschiedenen Städten des
Landes besondere Festtage un Walltfahrten den hätten 124 Priester das Gefängnis verlassen, 873 von ıhnen
Marienheiligtümern angekündigt worden Am Krönungs- VOrZe1g begnadigt worden Zahlen ber die ver-

hafteten Ordensleute gab der Sprecher cht bekannt EsLag des Papstes konnte der Doyen des Episkopates, Frz- wurde auch nıcht ersichtlich WIEC viele Priester nochbischof Czapık von Erlau, Budapest tejerlichen
Dankgottesdienst abhalten Der ungarische Nachrichten- Konzentrationslagern festgehalten un durch

Freiheitsbeschränkungen der Ausübung ıhrer Amtesdienst berichtete, daß der ungarischen Hauptstadt ZUF verhindert sındeıIt 134 Kırchen geöffnet sınd denen 1953 10 Miıl-
lionen Gläubigen die Kommunion, Kindern die
Erstkommunion und 5000 die Fırmung gespendet werden Aus den Mıss:onen
konnte In IÖ Kiırchen werden Abendmessen gehalten
Der Bischof VO  3 Vacz, Msgr. Josef Petery, der längere - die qyanze atho- Die yroße Chinamission; Gegenstand
Zeıt hindurch unbekanntem Ort gefangen gehalten sche Welt rer der Hauptanstrengungen der katho-
wurde, soll Amtsgeschäfte wieder übernommen Gemeinschai{it mit der lischen Miıssıon ı Asıen, 1STt heute fast
haben Er stand e1iNe Zeitlang ı Mittelpunkt der Presse- verifolgten Kirche ohne ausländische Miss1ionare. AmChinas voll EeWNu.| Februar och 247 fremdeangrıffe den Episkopat, die nachgelassen werde SS10NS-
haben gebetsintention Glaubensboten Lande, alle ohne
Der Apostolısche Administrator von Gran, Bischof Ham- für Juni 1954 Arbeitsmöglichkeit, ein Drittel davon
Vas, hat die Geistlichen aufgefordert, die sonntägliche kommunistischen Gefängnissen Im Augenblick dürfte
Christenlehre wiederaufzunehmen Obwohl der elı- die Zahl NUr noch ELW. 100 betragen In noch cht
z10nsunterricht NUur den Schulen abgehalten werden tünt Jahren sich der yrößte Exodus katholischer
darf stehe nıchts VWege, daß die Gläubigen der Missionskräfte der Zeıt, der zeıitlichen 7 u-
Kircheenwerden, sofern die Christenlehre cht sammendrängung sicherlich der umfangreichste der Mis-
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sionsgeschichte überhaupt. Mehr als die Hältte der heiten Kafrawı November 1953 bei Besuche
onnn enthülltAsıen angesetzten ausländischen Kräfte, die der Die Regierung 15t der Meınung, daß

Propagandakongregation arbeiteten, kehrte heim, VO  3 Indonesien keine Missionare Aus dem Ausland
der Regierung Chınas als „Werkzeuge des westlichen braucht Sıe sıeht Indonesien als treie Natıon A die
Imperialısmus“ gebrandmarkt. der Lage IST, ihre Missionsbedürfnisse selbst die Hand
Es 1SEt ehrreich, den Abbau der Missionskräftte Hand nehmen Deshalb sind keine Missıionen zuzulassen, die
der Statistik verfolgen. Daraus wıird der systematische vorher noch keine Verbindung M1t Indonesien hatten.
Charakter der Austreibung ersichtlıch Die ersten Rück- Wo der Kommunısmus Aans Ruder kommt, verfolgt
kehrer ıcht alle Zwangsverschickte Angesichts der auch die einheimische Kirche Das 1St der Un-
drohenden Verfolgung Zg die 1ssıon MI Zustimmung versöhnlichkeit VON kommunuistischer Ideologie un christ-
VO  ‘ Rom die me1ınsten Kranken und die Alten WENISSTENS lıcher Lehre selbstverständlich ber die durch Zanz Asıen

den küstennahen Gebieten zurück damıiıt die Gesunden gehende Strömung tremde Missıonare, die auch
ohne Rücksicht auf Kranke un Schwache den heroischen apan oder Korea sıch einmal ZCISCN kann, deutet darauf
Kampf die Verteidigung der ıhnen anvertrauten hın, daß auch die Chinamission nach Überwindung
Christen treier tühren konnten Es 1ST der uhm der des Kommunismus cht INIL dem Eıiınsatz AaUS-

Chinamıissionare, daß S1C ıcht W 16 mehrere ausend Dro- ländischer Missıonare neu beginnen könnte Der Eınsatz
der 15S10N Asıen verschiebt sıch mehr auf dietestantısche Amerikaner den dreißiger Jahren auf den

Druck der Konsulate Englands un: Amerikas VOL der Leistung der einheimischen Kirche selbst, die ausländische
drohenden Verfolgung das Feld raumten, sondern, den Helfer dienender Stellung Hilfe ruft Die Mıssı10ns-
Anweıisungen Roms gehorchend hıs ZUuU Schluß stand- polıitık Roms hat dieses Ziel SeIt 25 Jahren beharrlich VOTF

hıelten Sıe nahmen die Schmach der Volksgerichte aut Augen Deshalb 1St die Rettung der einheimischen Kirche
sıch bevölkerten Hunderten die Gefängnisse, wurden Chinas für die Zukunft der Chinamissıion VO entscheiden-
Opfer der Technik der Entpersönlichung den kommu- der Bedeutung
nistischen Versuchen, ıhren Willen beugen, starben Die einheimische Kırche ChinasDutzenden für den Glauben Zweitausend von ıhnen

Be-hat ein ftranzösischer Missıonar Hongkong die Be1 Begınn der kommunistischen Herrschaft gab Chıina
treiungsbrücke VOIN kommunistischen China ZUuU CN$S- rund Millienen Katholiken Sıe gehörten den e1N-

lıschen Gebiet überschreiten sehen abgemagerte, tachen Ständen dl obwohl den Stäidten e111:  D

verstorftfe Gestalten, deren Seele un Leib die Folgen er- Elite Wachsen w ar Allzu Jange hatte sıch die Kirche
lıttener Mißhandlungen zeigten Man annn den west- dem Einflufß der europäischen Kulturströmung
lıchen Miıssıonaren nıcht nachsagen, dafß S16 ıhre Herde der Mıssıon, die das gewaltige Problem der Anpassung
treulos verließen, un! auch die einheimischen Priester die qAQinesische Kultur seinNner Dringlichkeit nıcht sah
erlebten, daß ıhre Miıssıonare bei ıhnen bis ZUE Letzten oder ıcht anzupacken dem Landvolk zugewandt
aushielten. Das 1STt für jeden Neubeginn der Chinamission TSt den letzten Jahrzehnten hat iNan das Intellektuel-

lenapostolat der richtunggebenden Führung RomsVO  3 entscheidender relig1öser un psychologischer Be-
deutung. der euen Chinamission stärker angepackt un iSt
Kurz VOTLT der-kommunistischen Machtergreiftung 1 Jahre den Methoden Rıccı zurückgekehrt, die NUuUr eil-
1949 erlebte die Chinamıission den absoluten Höhepunkt element Rückkehr den Methoden des hl Paulus
des Einsatzes westlicher Kräfte ıhrer langen, echsel- Nur Jangsam 1ST ine Elıte euen Chıina
vollen Geschichte 2500 Priester, 2500 Schwestern, 475 gewachsen Der Prozefß wurde begünstigt durch die Los-
Brüder, rund 6500 Am Januar 1951 war lösung der Kiırche VO den Protektoraten un: den beton-
Nnur noch die Hältte (S222) Lande, folgenden ten Wıllen Roms, die Kirche ganz den einheimischen

Januar NUr noch 1848 Januar 1953 NUuUr Kulturboden hineinwachsen lassen Dıiıe Katholiken
noch 753 Januar 1954 2765 Chinas, durch öftere Verfolgung wirtschaftlichen Auf-

gehindert, sind begütert Sıe bildeten
Größere Zusammenhänge also MITC ıhrem Besıitz keinen Angriffspunkt ur eine kom-

munistische Sozialreftorm Nur der Kirchenbesitz, derMan MuUu. die Tatsache der Vertreibung der ausländischen
Missionskräfte AUS China yrößerem Zusammenhang CIN1ISCH Mıssıonen (es 7zab mehr „Aarme als „reiche“) ZUr

sehen, sıch ein allseitiges Bıld iber die Gesamtmiss1ions- Fundierung der umfangreichen Carıtas- Soz1al- un:
Schularbeit als notwendig erachtet wurde, konnte dielage i Asıen machen. In Indien 1ST etzten Jahr

1Ur die Hältte der Einreisegesuche VO katholischen Habgier der Herren rTeizen

Missionaren DOS1IULV erledigt worden. uf däm Hınter- Wo die Katholiken der Zerstreuung wohnten, Ver-

mochten S1C keinen kollektiven Wi;iderstand eisten Dasgrund der leidenschaftlichen Debatte des Vorjahres, die
sıch die Erklärungen des Mıniısters atılu anschloß un War un 1IST NUur geschlossenen Qristlichen Bezirken un
die bis iıcht klaren un eindeutigen Hal- VOTLr allem EINISCNHN Großstädten (Peking Schanghai,

Hankow USW.) möglıch bıs ZUur Stunde Cin helden-tung der Regilerung ZUr rage der ausländischen Mi1Sss10-
1Aatfe ührte, ZSEWINNT diese Tatsache der Erschwerung VO hafter kollektiver Wiıderstand geleistet wiıird der bei-
Einreisen besondere Bedeutung Bırma 36t NUr für JE spielgebend für die katholische Welt 1STt In den

ausscheidenden Mıssıonar euen Die end- großen Städten lıeßen die Kommunisten bis die ungste
lose Verschleppung der Einreisegesuche Indonesien eıit eine begrenzte gottesdienstliche Freiheit, eine

durch die Beamtenbürokratie Indonesiens hat Vorjahr Grundlage für ihre Pläne der Gründung schismatı-
schon einem akuten Kräftemangel diesem Land schen Kirche haben un: em Ausland ein Schaustück
veführt Den Siınn dieser Taktıik hat der indonesische ihrer relıg1ösen Toleranz bieten ber auch diese re1-
Staatssekretär des Mınısteriums f;  ur relig1öse Angelegen- eit 1St Ende In Hankow un Peking, Z wel der etzten
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Zentren heroischen Widerstandes, hat diesen Wochen einander gEgENSCLLE aussplON1eren un versuchte 1950,
der Generalangriff lerus un olk begonnen der Leitung neugegründeten Büros für reli-
Praktisch 1St die Kırche Chinas aller iıhrer 2ußeren Hılts- Angelegenheiten e1ne schismatische Kirche auf der
mıiıttel VOr allem auch ihrer ommunikationsmittel Basıs der SOg  en Dreı Autonomien schaffen. Die
(Presse, Rundfunk UuSW.) beraubt. 1a inNnan hat allen verblüffendste Erfahrung der Machthaber Wr jer die
Dıözesen C166 oder mehrere katholische“ Zeitschritten TIreue des chinesischen Volkes un: Klerus Z Papsttum

egründet, die durch Nachrichten, Verdrehungen VO Tat- Dieses Hındernis 1STt bis heute ıcht überwunden. Für die
sachen, gyrobe Täuschungsmanöver C1inNn Höchstma{ifß VO  b Leitung der Reformkirche 1STt noch eın Bischoft gefunden.
Verwirrung schaften suchen. Di:ese Blätter sind Einzelne chinesische Bıschöfe, Priester un Ordensfrauen
VO  3 Reformkomuitees geleitet, ZEISCH aber CGS oft be- haben namentlich der ersten eit völlig un!
schämende Unkenntnis katholischer Dıinge Die anoOver ratlos geworden durch die une  ten Methoden C1NCSs
sind 1ber ıcht durchschauen Die Kınder be- Kampftes SCHCNHN die Kiırche VO  } üÜnen heraus, mehrdeutige
schlagnahmt der Staat Schule un Freizeıit. Der often Dokumente unterzeichnet und sıch auch verleiten lassen,
erklärte Plan ı1ST, die Kirche VO  3 der Jugend er 1 späte- Resolutionen „den imperialistischen Internuntius

Generation AU.  ; Rıber1 unterzeichnen Viele nachher ihre FEr-
Von den 2547 qQinesischen Priestern des Jahres 1949 klärungen zurück un bekannten öffentlich ihre Schwäche
SINgn etw2 250 außer Landes; 2700 starben für iıhren Mitteilungen u  ber solche Dınge haben vieltach Westen
Glauben oder der Haft, CN Paar hundert sind dauernd den Eindruck erweckt, als ob die cQhinesische Kırche siıch

Gefängnis Man schätzt daß die Hälfte des cQhines1i- voller Auflösung befinde. Vor diesen Auffassungenschen Klerus schon Hafrt WwWar Berücksichtigt kann ıcht entschieden SEWAFNT werden. Bıs ZU
INa  a} die Abgänge durch Tod dürften tür das Februar 1954, dem letzten Termin authentischer Nach-
eich noch 1600 Priester verfügbar sein Eın Versuch s1e richten, hat eın Bischof, ein Priester, ein Ordensmann
gleichmäßig auf alle Diözesen verteilen, scheiterte un keine Ordensfrau Wort oder Schritt eindeutigder kommunistischen Wachsamkeit Sie können NUur und klar die Lösung VO Papsttum vollzogen. Das be-
nächster Umgebung Seelsorge ausüben, da Ss1ie arbei- deutet VIeE.  1, da INa alle Mittel des Drucks, der Einschüch-
ten ussen, den Lebensunterhalt verdienen Die erung, der Persönlichkeitszerstörung anwendet, ZU
NUur VO  3 Ausländern verwalteten O Dıözesen siınd ohne Ziele kommen ine kleine Gruppe VO  ; Priestern soll
Priester, vielen anderen leben 1U oder chinesische nach kommunistischen Quellen erklärt haben, iNan
Geistliche Es bestehen noch Priesterseminare, die mehr die Trennung VO Papsttum Erwägung zıehen, aber 6S
oder WCNISCI freien Studienbetrieb haben S1e werden 1St bisher icht gelungen, diese Nachricht überprüfenoftenbar noch geduldet, nach dem Muster VO  3 ÖOst- ıne ınfame Methode, Verwirrung stiften, besteht ZUrr.
CuUroDa, das die Chinesen MI1t Hılfe der Russen Zut STU- Zeıt darin, daß INan Namen VO  3 Bischöfen, Apostolischenlert haben, Pflanzstätten N schismatischen Klerus Administratoren, angesehenen Priestern veröffentlicht,
umgestaltet werden Eınige 3334 Priesterweihen die angeblich ZULT. Reform übergetreten sind ohne daß
konnten och letzter eıt Hankow und Kansu 1es VO den Genannten richtiggestellt werden annn
vollzogen werden Auch 1STt dem eich eın Priester der Lage,
Es dürften außerdem noch 4720 chinesische Ordenstrauen iırgendeine dieser Nachrichten auf ihren Wahrheitsgehaltun 750 Brüder Chına leben. Besonders die Lage der untersuchen. Man veröffentlicht ferner die Namen Von
Schwestern iISTt heikel Viele mußten der Verhält- Administratoren, die nach iıhrer Ernennung VOTr bıs

nach Hause entlassen werden, andere sind DC- Jahren mehr oder WENISCI gewagte Erklärungen 1b-
ZWUNgZECN, kommunistischer Leitung Carıtas- gyaben, ohne sich 1aber ZUr schismatischen Kirche be-
anstalten weıterzuarbeiten Neuerdings hat iINnan Schwe- kennen, stellt die Dıinge 1ber dar, als ob die Erklä-

kleinen Gruppen autf Arbeitsbataillone VO  3 rungen abgegeben worden und durch die
Frauen aufgeteilt, S16 unablässig gyequaält werden päpstliche Ernennung des Betreftenden ZU Administra-
Eınige siınd „progressistisch“ geworden und dienen der tor iıhre Sanktion durch den Heiligen Stuhl erhalten hät-
„Reformbewegung“. Nur WEN1I8gEC sınd MmMIt Gewalt ZART ten Andere Administratoren, die ıJungst ernannt wurden,Ehe CZWUNSCH worden. gyaben VOrLr bis Jahren ı der allgemeinen Verwirrung

Erklärungen unglücklicher Natur oder Formulierung ab,Die INNEeTE Zersetzungsarbeit haben sich aber längst zurückgefunden, als iıhnen klar
Nachdem noch Zeiten Tschiangkaischeks die kommu- wurde, wohiın die Dıinge liefen. Man knüpft Ernennung
nistische Gegenregierung von Jenan bei dem Versuch der und Erklärung zeıitlich und logisch un
Gewaltanwendung die Katholiken deren Wi;ider- also billigt. der Papst durch die Ernennung 1e Reform.
standskraft ıhrer Überraschung erlehbt hatte, verlegte Fs 15t bemerkenswert, daß INa  } den Kampf ] aus der
mMa  b sıch spater auf  1iNnere Zersetzungsarbeit, kehrt Voraussetzung heraus führt, daß die Katholiken den
aber wieder mehr Gewaltmethoden zurück da auch apst als iıhr Oberhaupt betrachten
dieses Mittel nıcht den erhoftten ıkalen Erfolg hatte.

Diıe zwvahre LageDie Methoden der inneren Zersetzung sind hinlänglich be-
kannt. Nachdem INnan die Kırche wiırtschaftlich entmach- Auf der Grundlage aller Hongkong zusammenlaufen-
fet hatte, brandmarkte iNd  am} die Katholiken als Vater- den Nachrichten zylaubt die Aaus Mıiıssıonaren bestehende
landsverräter un Söldlinge des Imperialismus, setrtzte Schriftleitung VO 1SS10N Bulletin Hongkong Jantührende Persönlichkeiten unter politischen Vorwänden Febr -Nummern folgende Gesamtübersicht gebenfest, suchte durch inszenierte Volksgerichte den Klerus können: Es Z1Dt CINE kleine Zahl progressiver“ Priester,moralisch dıffamieren, zettelte Prozesse Kinder- die entweder MIt der Regierung zusammenarbeiten
mordes den Waisenhäusern a lLieß die Katholiken oder ihren Befehlen widerstandslos Folge leisten S1e Veli-
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folgen. andersdenkende Priester und Gläubige, wol- Dıe Schließung der Tür nach China für die ausländischen
len aber keine Trennung der Kirche VO  3 Rom, AA Missıonare bringt dıe Gefahr mit sıch, daß Interesse

bis ı nıcht. für diese Kirche nachläßt Wenn WIr uns 19808  — der Oftent-
ichkeit Zukunfrt MI1 der Chinamission iıcht mehr be-ıne zweıte Gruppe, die 1 Jahre 1952 ı 12 bis 13 (von

143) Sprengeln, iıhre Anhänger hatte, sucht den gefähr- schäftigen, wiıird dies den dortigen Katholiken nıcht
lıchen VWeg Modus vivendi: MI Regime, das verborgen bleiben. Die Feststellung, dafß WITLT S1IC VOL-
seiner Natur nach keinen Ausgleich mit der Kırche finden läufig „abschreiben“, mu ähmend autf den Widerstands-
kannn Sıe sieht über verhängte oder 1DSO tacto ZUSECEZOSCNC wiıllen der chinesischen Katholiken einwirken Be1 der
FExkommunikationen oft hinweg un: beachtet allgemeı- modernen Entwicklung des Nachrichtenwesens annn sich
nen überhaupt N1$S die Disziplinarstrafen der Kirche China ıcht wiederholen; W 4as VO  $ 1637 bis 1865 das
Nachdem diese ewegung Vorjahr auf eıtere D16- Schicksal der Katholiken Japan WAafr, die Z W Jahr-

übergriff wächst heute die Zahl der Priester, die hunderte lang nıchts mehr VON iıhren Glaubensbrüdern
den Versuch des Ausgleichs aufgeben und Zur entschie- der übrigen Welt hörten Eın Blick auf die mM15Ss  ate-
denen Haltung der dritten ruppe den Weg finden, die yische Sıtuation Fernen Osten macht das eindeutig
85 0/9 der Diözesen das Verhalten bestimmt: Gehorsam klar Von Nordjapan bis nach Sıngapore zibt C1M aus-

den Staat allem, W as recht un ehrbar 1SE opfer- gebautes Rundfunksystem das Chinesische Meer
willige Mitwirkung bei allen Hılts- un:! Notstandswer- Dıie Kirche hat noch Stellungen auf dem chinesischen
ken; entschiedene Erklärung, allen Fragen des lau- Boden (Hongkong, Macao, Formosa) außerhalb des kom-
bens und der Moral NUur Gott und dem apst gehor- munıiıstischen Bereichs, S16 ebt Indien und Hınter-
chen; Bereitschaft, für diese Haltung das Härteste un indien, Japan, autf den Philippinen, Indonesien, autf

den Tod autf sich nehmen. Dıie cehr große Mehr- Malakka Auf Formosa haben AauUSSCWICSCNC Chinami1ss10-
heit des chinesischen Klerus 1St absolut un:! bewunderns- Afe das Apostolat auf breiter Grundlage begonnen,
wert treu Dıies MuUu IN wieder betont werden, da oft 150 km VO Festland entternt China, C1iNe werdende
die kommunistische Presse Ausland die „neutrale Großmacht, annn sich nıcht VON der übrigen Welt absper-
Presse un selbst Blätter, die INa  a} unglücklicherweise TG Es treibt e1iNe starke ideologische Propaganda
linkskatholisch“ NENNCN könnte, Berufung auf die den Auslandschinesen ı Südostasıen, ] w hıs Z Mil-

pseudokatholischen „Kirchenblätter“ der egıerung lionen, die 1 auch Gegenstand erhöhter missionarischer
Chinas das Gegenteıl behaupten zZu großen Schaden Bemühungen der Kirche sind Gerade wiıird ınga-
für die Sache der Kirche POTIC 1n yroßes katholisches Presse- un: Nachrichtenzen-

£erum für die Auslandschinesen yeschaffen Miırt dem Abbau
Wır UunN dıe Katholiken Chinas der Mıssıon China korrespondiert Hinsicht

Den scheidenden westlichen Missionskräften 1St die Liebe ein Autfbau der 1ss1on 1111 einflußreichen Auslands-
der wahren Katholiken gefolgt Wo die Behörden cht chinesentum Dadurch wird auch die Fortführung der

vollendeten Anpassungsarbeit die chinesische Kulturverhinderten, 1STt es fast allen Fällen ergreifenden
Abschiedskundgebungen gekommen. Die letzte Bıtte gesichert Auf Formosa 1STt die Gründung 1168 Zentrums
die Scheidenden War die Bıitte ıhr ebet Vergefßt unls für die Fragen der missionarischen Verkündigung VOTI-

vesehen Es bleiben also China herum Brennpunktenicht j unserTrer Not Die gy]äubigen Katholiken Chinas
vertrauen iıhrer grenzenlosen 2ußeren Vereinsamung katholischen Lebens, die iıhren Blick autf Chına gerichtet
auf die Gebetshilfe der großen übernationalen katho- halten Die Kanäle, die sich das rotie China tür SC1HE Wer-

bung offtenhält un auf denen Propagandısten heraus-lischen Gemeinschaft, die für sS1e HIS tief empfundene
Wirklichkeit iSt „Welche Verantwortung schreibt das geschleust und heimkehrende Agenten bzw Rückwanderer
Hongkonger 1ssı1ıon Bulletin „würden die Katholiken eingeschleust werden, lassen sich auch VO  e} wagemutigen

Katholiken benutzen, Fühlung M1 der verfolgtender gaNzen Welt auf sich laden, S S1Ie ıhre Brüder
China, denen SIEe den Glauben brachten, dem uügen- Kirche nehmen Schließlich 15 Chına begierig, sich
blick verließen, s$1e heroisch Zeugnis für die unz den Welthandel einzuschalten, un i1Nan der SOSC-

nanntien Freıen Welt diesem Bemühen IN} WwWEeN1geErstörbare FEinheit ablegen, die uns alle ber alle
Grenzen und Nationen vereint?“ Dıie Katholiken Chinas Widerstand entgegen Auch 1er sind für den Katholizis-
WISSCH, daß ıhnen heute weder Flottendemonstrationen INUS Möglichkeiten des Kontaktes Auf Siıcht MUu

auch das Bemühen die 1111 Ausland studierendennoch Landungskorps der „Mächte“ irgendeine Hilfe brin-
SC können Selbst wenn 1ese Hilfe möglıch WAare, würde Chinesen reiche Frucht tragen. Deshalb annn INa  n} NUur

sıie die kirchliche Politik der letzten 40 Jahre durch- begrüßen, WeNnNn ehemalige Chinamissionare Flücht-
kreuzen, die hbestrebt WAar, die Kıirche des Landes VOon lingsstudenten Aaus Hongkong ZUuU Studium nach Deutsch-
jedem westlichen politischen Schutz befreien. Die Zu- and holen (Programm des Chinamıissionars und Arztes
kunft der Kirche Chinas ı1SE die Hände des qQinesischen Franz Eichinger, Marienthal).
Volkes gyelegt Ebensowenig annn die Kırche Chinas Nur C166 Eroberung VOoO  3 ganz Südostasıen könnte das

oben skizzierte Bild VO katholischen Zentrenırgendeinen Nutzen haben, wWwWenn s1ie ELrW. auf C111Cc poli-
tische und militärische Intervention VO  3 Formosa her rahmten Chinamission grundlegend andern hne die
hofft Die Kirche mMu sich den Weg möglicher Provozierung euen bewaftneten Weltkonfliktes

annn 1aber der Kommunismus dieses Ziel nıcht erreichenParteiungen China suchen Die Erfahrungen
allzu ENSCH Bindung mancher führenden Katholiken Das Chinaproblem WAare annn Teilproblem esamt-

das zusammengebrochene Regıme Tschiangkaischeks kirchlichen Problems, dessen Perspektiven Menschenvor-
aussicht ıcht ergründen annn Das Schicksal der katho-hier C1NEC unübersehbare Warnung Es bleibt tat-

sächlich NUr die Hoffnung auf die Vorsehung un das lischen Kirche Chinas wırd siıch jedem Fall VO Schick-
Gebet der katholischen Welt cal der Gesamtkirche nıcht mehr frennen lassen
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Chinas Opfer für dıe Weltkirche Madagaskar
Von den 1n Chına freigewordenen Missionskräften wird Wıe sehr die Missıon in den Kolofiialgebietefi Atrıkas
heute eın erheblicher Teıl in der übrigen Missionswelt; zwıschen Zzwel Fronten steht, zeigt die Reaktion der fran-
un! ZWar in Afrıka, Asıen und Amerika angeSELZL. Des- zösıschen Verwaltung auf eın Hırtenschreiben der Aposto-
gleichen wırd der größte Teil des für Chına bestimmten lischen Vikare der Insel Madagaskar, 4,3 Miıl-
Missionsnachwuchses für andere Aufgaben tre1. aupt- lionen Einwohnern bereits 738786 katholisch sind. In
nutznießer dieser Entwicklung 1st 1m Zusammenhang mıiıt ihrem Hırtenschreiben an  en die Bischöfe auf die
der Versteifung der Missionslage 1n ganz Asıen der Anfrage iıhrer Gläubigen, ob S1e das echt hätten, sich
schwerbedrohte Katholizismus Südamerikas. Man mas von der französischen Herrschaft befreien, MIt folgen-den Satzen:darin eine Fügung der Vorsehung sehen. Die VOon den
Katholiken Chinas getragene ungeheure relig1öse Not „Die Kırche 1St keine politische Macht un hat ıcht die
wird 1m Gnadenkreislauf des Corpus Christ1 Mysticum Aufgabe, eine Regierungsform unterstützen oder dar-
das Apostolat 1in anderen Erdteilen un: Ländern befruch- über urteilen, ob eın olk fähig Ist, sich selbst
tenNn. Hat aber die Chinakirche iıcht auch Anteil den regieren oder nıcht Sie hofft aber INn1g, daß die Men-
geistlichen Früchten, die s1e durch ihr Opfer anderswo schen sowohl w1e die Völker ihrem höheren Wohl ent-
ermöglıicht? Besteht ıcht auch eine besondere Pflicht gegenschreiten un immer mehr von ıhrer Verantwortung
betenden un opfernden Gedenkens die Chinachristen auf sich nehmen. Die Größe des Menschen rührt davon
in jenen Ländern, die der Chinamissıion eine Verstar- her, daß treı un verantwortlich ist, un die politische
kung ihres Apostolatseinsatzes verdanken? Chına ebt 1im Freiheit Ist eine Von den grundlegenden Freiheiten un
Mystischen Leibe Christi,; der ımmer den ZanzCch Christus Verantwortungen. Ihr Nıchtbesitz beweist eine unvoll-
darstellt, zusammen MI1It den übrigen ‚Kirchen des Schwei- kommene Entwicklung un ann NUur VO begrenzter
gens“ den leidenden Christus VOILIL, damıit andere den autf- Dauer se1in. Die Kirche erkennt gemäafß dem Naturrecht

un alle sind eınerstandenen verkündigen können die Freiheit der Völker, sıch selbst ZzUuU regjıeren,
Leib Infolgedessen erkennen WIr die Berechtigung des AÄAn-
Wıiırd Chinas Kırche bei langer Verfolgung Sa GeEn spruchs auf Unabhängigkeit ebenso w1e€e alle konstruk-
Es sind viele heute noch Unbekannte in der Rechnung. tiven Bemühungen, ihn verwirklichen. ber WIr W al-

Siıcher 1ISt, daß die Kirche 1m Augenblick zahlenmäßig nen euch VOT Abirrungen, VOTr allem VOTL dem Haß, der
sammenschrumpft. Anderseits 1sSt S1e durch die Verfolgung nıemals 1N einem Christenherzen Platz finden darf.“
erst eigentlich 1n Zanz China bekannt geworden, hat Dazu erklärte der französische Hochkommissar Bargues
Ansehen bei den Tieferblickenden SCWONNEN, ist 111- „Es Ist bedauern, daß jemand, der sich den geistigen
men mMIit den heidnischen Religionen 1n die yleiche Ab- Führern des Volkes rechnet, so, weıt VO  —$ den Lehren der
wehrfront gedrängt. Sıe verteidigt viele VWerte, die zZu Schrift abweichen konnte un offiziell Bestrebungen CT-

Patrımonium der chinesischen Kultur gehören. Sıe steht muntert, die siıch das Ziel setzen, die bestehende Ordnung
ıcht allein. sturzen, die Verfassung ZU brechen un dem franzö-
Freilich 1sSt ıhre Anpassung die qQinesische Kultur un- sischen olk einen integrierenden eıl des Gebietes der
vollendet. Dıe Wurzeln senken sich Schaffung eines Republik rauben. Man ann Nnur hoffen, daß dieser
einheimischen Episkopats noch nıcht tiet 1in qQhiıne- Aufruf nıcht gehört werden wird. selbst große
sische Erde. Indessen hat das Überleben des japanıschen Hoffnung darauf. Die bäuerlichen Massen VONn Madagas-
Katholizismus, der wahrhaftig iıcht genügend die Japa- klar sınd verständig. Sıe wissen, welchen Führern auf

dem VWege ZUr Demokratie un ZU Fortschritt s1e Vver-nısche Kultur angepaßt War un weder Bischöte noch
ftrauen dürfen.“Priester besaß, gezeigt, dafß sıch bestimmten Bedin-

SUuUNsCN die Kırche auch ohne vollendete Kulturanpassung enyasehr lange halten annn Märtyrer un Bekenner der China- Im benachbarten Kenya 1st die Mau-Mau-Bewegung nochkirche haben 1ın den etzten 7wel Jahrzehnten vielfach
eine Tiefe übernatürlichen Denkens un einen heroischen keineswegs endgültig nıedergeworfen. Nach der ber-

ZCeUSUNG der Missıonare würde S1e auf die gesamteOpfermut der Welt vorgestellt, daß der Katholizismus Kolonie übergegriffen haben, wenn der Einfluß derder VO Diesseitsgeist bedrohten westlichen Länder davon
überrascht WAafl, und mancher gläubige Katholik AZUS die- 1Ss10Nn un die Widerstandskraft der katholischen

Kikuyuchristen s1e icht aufgehalten hätte. Man schätzt,sen Ländern hat darob instinktiv seine eigene Stellung daß NUuUr etw 109/ dieser Gläubigen freiwillig den Ban-überprüft. Die Kirche Chinas yeht wirklich MIt eiınem —- deneid veleistet haben un damıit VO' der Kiırche ab-schätzbaren Kapital Kraft einen menschlich AaUuUS-
sıchtslos erscheinenden Kampf VO vielleicht langer Dauer. gefallen sind. Andere reilich sind zuweiılen fürch-

terlichen Torturen dazu EZWUNgen worden. ber mancheMe_hr. Vvorauszusagen übersteigt menschliches Vermögen. VON ihnen haben die Gelegenheit gyesucht, den
Schutz der Missionen heimzuflüchten, oder s1e betrachten
ihren CEIZWUNSCHEN Schwur als nıchtig und kommen,

Die katholische Mis- Die Missionsgebetsintention des Mo- weIit die Verhältnisse es iıhnen gestatten, iıhren Christen-sion im Kreuzieuer ats Februar galt dem Geist der pflichten nach. Viıele katholische Neger sind dem blutigendes aifrikanischen Gerechtigkeit 1n Atrıka. Die Herder-Nationalismus Terror ZU Opfer gefallen un dürfen als Märtyrer be-
Korrespondenz hat die völkischen und trachtet werden. Bischof Carlo Cavallera, der Apostolischesoz1ialen Probleme, die sıch handelt, in einer auUS- Vikar VOoOnNn Nyerı 1m Zentrum des Aufstandsgebietes,führlichen Meldung (wegl. Jhg., 164) dargestellt. Sıe urteilte: „Mau-Mau Wal die Reinigung unNnseIer Missionen.soll jer durch einige Einzelberichte aus den afrıkanischen Dıie schlechten Christen sind abgefallen, aber die Lreu-

Missionen erganzt werden. gebliebenen sind iın iıhrem Glaub;n 1Ur bestärkt worden.“
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Die Gottesdienste eisen JeTZT etw2 0/9 der Besucher 114 Mohammedaner, Protestanten, 13 Katho-
autf die S16 VOr dem Aufstand hatten, und die Missions- liken, opte und Heiden. Von zwölf Mınistern sınd
schulen Sin  d wieder miıt Schülern gefüllt. Je katholisch und evangelisch. Dementsprechend ıISTt
Bekanntlich hatte die britische Verwaltung schon 1934 die Haltung der Regierung gegenüber den cQhristlichen
den Kikuyu eigene Schulen gyvewährt, die sowohl von der Anlıegen freundlicher als die Stimmung der islamischen
Kolonjalverwaltung WIC auch VO  $ den Missiıonen unab- Bevölkerung Diese wiırd VO  3 den Missı:onaren MTL dem
hängig Icen. Diese Schulen die Brutherde des Ausspruch gekennzeichnet, der Ööfters gegenüber den
aufständischen ationalismus geworden und mufßten des- Negern hören 1St Wartet NUur noch drei Jahre ab
halb geschlossen werden. Jetzt sind S1IC ZUuU eıl wıeder- Dann WITL die Engländer fort und danach die

Missionare. Dann erhält 11ULr ein Mohammedaner Arbeithergestellt worden der Bedingung, daß S16 entweder
als Regierungsschulen oder missionarischer Leıitung und YOT.
geführt werden Dabei haben viele Schulen die Unter- Kabylenordnung die Missıonen bevorzugt Allein

Mıssıonar, Patrick McGıll der voll höchsten Von der 1Ss10N den Kabylen, dem Berbervolk
persönlıchen Multes ı1tten Autstand Gemeinde der westlichen Nordküste VO  3 Afrıka MILt Seelen-

zahl von etwa Miıllionen, die sıch auf 130 Siedlungeneiter eitete und mehrfach Mordanschlägen ENIZ1INZ, verteilt, wiıird ebentalls berichtet, daß Islam und Christen-wurde eıtens der Eingeborenen die Leıtung VO  - elt Schulen
anvertraut, da{ß DE  g ber ausend Schüler fu  3 hartem Kampf Einfluß MmMnNnsSsCcn Dıie Berber
betreut Auch das Gıtungur1 College, dem Jomo cQristlich un haben siıch lange 5 den
Kenyatta die Lehrer für die unabhängıgen Kikuyu- Islam vewehrt; enn völkisch gehören S1C ıcht ZUuUr arabı-
Schulen heranbildete, unterstellte sich der Leitung der schen, sondern ZUuUr alpınen Welt Die Weißen Väter haben
irıschen Miıssı1onare VO Heiligen Geıist Trotzdem urteilt als Nachfolger der Jesuiten Gebiet der Kabylen
Bischof Cavallera Die Ursachen, die au-Mau DC- Stationen aufgebaut, die etw2 25 Sıedlungen erreichen.
schaffen haben, sind noch da, und solange S1E iıcht be- Auch dort sind iındivıiduelle Konversionen außerst selten,

un: die 1SS10N arbeitet N 1870 hauptsächlich derSCITIST sind wırd die Unruhe den Kikuyu bestehen
Orm VOo  3 Schule und Carıtas In der Schule wird eınbleiben (Über diese Ursachen berichteten WILr Jhg

163 und 400.) Religionsunterricht, sondern NUr allgemeın sittliche Be-
Jehrung erteılt, daß die Kinder VO Mohammedanern

Sudan ıcht Besuch yehindert S1N: Der Erfolg des Schul-
Weıter Norden hat das olk des Sudan Selbst- W esens liegt VOFLFr allem darın, daß den Berbern das Gefühl
verwaltung die and MMCN, WeNnn auch für rel der Isolierung und das Bewußtsein ıhrer Zu-
Jahre noch britischen Generalgouverneur Der gehörigkeit ZUuU westlichen Kulturkreis gestärkt wırd
Sudanstaat hat etwa Millionen Einwohner, VvVvon denen S1e empfinden enn auch die Anwesenheit europäischer
siıch 61/4 Z Islam bekennen un die übrigen der Mıssionare ıcht als Fremdes w 1e andere Völker

ıslamıschen Machtbereich Es 1STt bezeichnend für denHauptsache noch Heiden siınd Dıie Zahl der Katholiken
beträgt WEN18CI als 100 01010 Die Moslem sind ZUumMEeIST Erfolg der langwierigen Missionsarbeit auf Sıicht,
Araber und wohnen weiterentwickelten Norden:;: die daß der Oberschicht verhältnismäfßig mehr Christen

inden sind als der Masse des Volkes und daßChristen sind fast alle bekehrte eger und leben
Süden Dıie eger estellen e1in Viertel der Gesamtbevölke- dings auch der Islam sıch MIt größerer Intensität
rung. Die Nubier, Mischlinge AaUuUSs arabischem und eger- Schulen bemüht, die die Jugend MI1tTt der arabischen Sprache

un Kultur Berührung bringen sollen Immerhinblut, SIN natürlich relig1ös ebentalls VO Islam g..
onnen. NCISCH vorsichtige Beurteiler der Auffassung, daß das
Unter diesen Verhältnissen sieht die Kirche der vollen Be- westliche Bewußtsein der Kabylen schließlich doch dem

Christentum zugutekommen wird. Namentlich die Cafreiung des Sudan MIt orge ENTISCSHCN Ebenso üurchten
auch die Neger die Herrschaft des arabischen Volksteiles tatıve Arbeit der Schwestern ZeW1INNT mehr un mehr die
un würden E1NC relatıve Autonomie des Südens der Sympathie der Frauenwelt, die VO: Geist Arabiens nıiıchts
Orm Bundesstaates einheitlichen Staats- hoffen hat
gebilde vorziehen ber daran 1ST bei der relig1ös-nat1o0-
nalistischen Einstellung der Araber des Nordens aum
denken. Da der Sudan allen arabischen Ländern Gefährdung der Die sSeit vielen Jahren periodisch W16-

Judenmissionweitfesten VO  3 der Berührung M1It der Kultur des
Israel

derkehrenden Angriffe auf die cQhrist-
estens entfernt 1ST, kann siıch der ursprüngliche Geist ıche Missionstätigkeit Israel haben

den etzten onaten ernstzunehmende Formen -des Islam OFrt noch ganz rücksichtslos O  en Missionare,
derdie lange Sudan gearbeitet haben, 1ssen AUSsS ihrer Die Organısatıon Keren Jaldenu

ganzen Tätigkeit VO  ‘ keiner oder aum (und annn angeblich 18 Frauenvereine beteiligt sind un die sıch
die Rettung jüdischer Kinder bemüht, hat S1' ZuUurnoch geheimen) Konversion e1iNCs Mohammedaners

berichten. Man ylaubt deshalb, da(ßß dıie Kirche nach der Aufgabe gemacht, der Missionstätigkeit ENTZSECZENZUWUFC-
vollen Befreiung des Sudans ZWartr nıcht ausgerottet, aber ken üdische Eltern, deren Kinder Missionsschulen be-

suchen, sollen veranlaßrt werden, ıhre Kinder jüdischendoch Ausbreitung gehindert werden wird.
Deshalb werden J  9 da noch volle Missionsfreiheit be- Schulen unterzubringen twa 1500 jüdische Kinder be-
steht zroße Anstrengungen gemacht, weıtere Statiıonen, suchen Zur eıt vornehmlich katholische Missionsschulen

Dieselbe Organısatıon bemüht sich auch erwachseneKirchen, Schulen un: Wohlfahrtseinrichtungen schaf-
fen, für kommende Jahre gEerusteL sein Im N- Personen, diıe ihrer Ansıcht nach gefährdet sınd iındem

Parlament befinden siıch 147 Abgeord- SIC sozjale Hilfeleistungen der Miıssıonen Anspruch
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nehmen Hıer handelt es sıch wesentlichen pro- un die cQhristlichen Religionsgemeinschaften ıcht ber die
testantische Mıssıonen, da die katholischen Niederlas- Möglichkeiten verfügten, Schäden, die hieraus entstanden,
SUNSCH Nur ber SCI1INSC Mittel verfügen; vgl Herder- auch LUr Maße auszugleichen. Obwohl ©  es noch
Korrespondenz Jhg sehr fraglich IST, ob dieses Gesetz jemals verabschiedet
Eınıige Tageszeıtungen Israel haben Prıvate Unter- wiıird ann 1er iımmerhın C1NEC ıcht unterschätzende
suchungen ber die Tätigkeit der Mıiıssıonen Lande Gefahrenquelle für die weıtere Tätigkeit der Missıonen
gestellt un: sind sehr unterschiedlichen Ergebnissen DE“ entstehen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg
kommen Die sıch er105C Tageszeıtung aaretz
glaubt den Beweıs erbracht haben, daß die Mıiıss1ıo0ns-
schulen geradezu Einrichtungen Z Zwecke der Seelen- Okumenische Nachrichtenfängerei darstellen Zur gleichen eit stellt die ıberale
Tageszeıtung „ Jerusalempost fest, dafß die Mıss10ns-
schulen besonders konfessionellen Angelegenheiten Arbeitsgemeinschaft Seıt 1947 esteht Großberlin eine

der Kirchen Arbeitsgemeinschaft der Kirchen und
größte Zurückhaltung ben und daß alle Vorwürfe dieser in Großberlin Religionsgesellschaften > der auch das
Art vollkommen unberechtigt In abschließen-
den Artikel stellt S1C als schwerwiegenden negatıven Fak- katholische Bıstum Berlın angehört S1ie erwuchs auf dem

Boden praktischer Erfahrungen, die Se1It. 1945 dem
tOr fest, daß eine jüdische Bıldung diesen Schulen Velr- „Beıirat für kirchliche Angelegenheiten eiım Berliner
ständlicherweise ıcht geboten werden annn Die „ Jeru- Magıstrat gemacht wurden, VO  - der soWw Jetischensalempost empfiehlt dann auch der Folge, da{(ß der Besatzungsmacht befohlenen Einrichtung Die Arbeits-
„Keren Jaldenu sıch auch die Verhältnisse den gemeınschaft dagegen 1St e1iInNn freijer Zusammenschlu{fß der
jJüdischen Schulen kümmern MOSC C1iNE selbständige Interessenvertretung gegenüber Staat
Nach bisher offiziell ıcht genügend bestätigten Meldungen und Oftentlichkeit gewährleistet War die Zusammen-
des NCWC soll einNne parlamentarische Untersuchungs- arbeit anfangs auch VO  3 oroßer Zurückhaltung etragen,kommissıon, die autf Betreiben des „Keren Jaldenu die hat S1E sıch doch recht ruchtbar Es 1STt 1ber
Tätigkeit der christlichen Mıssıonen Lande untersuchte, beachten, daß diese Arbeit weder mMIt der
dem Parlament tolgende Vorschläge gemacht haben ökumenischen noch der Una Sancta-Bewegung un hat

Erlaß Gesetzes, das verbieten col] daß Personen
2Zu „verleıtet werden, materieller Vorteile willen

Das veht Aaus den Satzungen deutlich hervor Da jedoch
Ce1ine Entspannung zahlreichen konfessionellen egen-ıhre Religion andern Satzen einNgetLreten 1STE un: viele Mißverständnisse durch

Nichtanerkennung der Missionsschulen (das bedeutet, persönliche Begegnung AausSgeraumt werden konnten,daß Personen, deren Kinder diesen Schulen unterrichtet auch die Herausgabe Buches „Was glauben die
werden, den Forderungen des „Allgemein-Schulpflicht- anderen?“ beigetragen hat, ı1STt ein mittelbatrer Einfluß ZUuUr
Gesetzes iıcht gerecht werden, un bestraft werden Erweckung ökumenischen Verantwortung ıcht
können) leugnen. Wurde doch C1INE urchristliche Zeıten CIl

Erlafß Gesetzes, nach dem jeder Religionswechsel nernde Vereinbarung u  ber C1inNn Schiedsgericht erzielt das
vorher der Presse veröftentlicht werden Auseinandersetzungen vVvVor der Ööftentlichen Justız VeOeI-

meıden ollDas Gesetz 1St ohl schon deswegen bedeutungslos,
weil der Praxıs aum möglıch sein wiıird nach Die Satzung VO Aprıil 1947 beginnt MIiIt Pra-
diesem (Gesetz stratharen Tatbestand Dıie ambel, wonach die unterzeichneten Gemeinschaften 1}
Nichtanerkennung der Missionsschulen würde Ende SCESCNSCLLISECFr Achtung ıhrer Eıgenständigkeıit für dıie
auf das Schulsystem der jüdisch-orthodoxen Gemeinden Werte und die Freiheit relig1ösen Wirkens SCMEINSAMzurückfallen Um schwerwiegender könnten die Folgen treten wollen Miıtglied der Arbeitsgemeinschaft SIN!  d

(Gesetzes SCIN, das die Veröftentlichung „ZC die Evangelische Kıiırche Dibelius), die
planten Religionswechsels vorsieht Regierung und Parla- Römisch katholische Kırche (Bıstum Berlin, Vertr Pfarrer
ment können für CinN solches (zesetz cschr zutie Gründe fin- Tomberge), die Gruppe der jüdischen un: sSONStigenden urch Religionswechsel wırd der zıivilrechrtliche ıcht christlichen monotheistischen Religionsgesellschaften
Status Person grundlegend geäindert Solange die (S1ıegm Weltinger), die Vereinigung Ev Freikirchen
Gerichte der relig1ösen Gemeinschaftten Fragen des (Sup Pıeper), die Gruppe der Luther Freikirchen (SupFamıiılienrechtes (Ehe- und Erbrecht VOT allem) spezifisches Grube), die Gruppe der romtreijen kathol Kirchen
echt sprechen können, un solange die Regierung Ent- (Pfarrer Buchta, altkacth un die Gruppe der übrigen
scheidungen dieser Gerichte iıcht 1Ur respektieren, SOIMN- Religionsgesellschaften (Pfarrer Vermehren, Christen-
dern Notfall auch vollzıiehen mu(ß solange annn S1e gemeinsch.) Jede dieser Gruppen entsendet Ver-
natürlich C1iMN echt gyeltend machen, ber die jeweıilige Zu- treter den Rat der die Arbeıitsgemeinschaft vertriıitt
gehörigkeit Religionsgemeinschaft er- un neben sıch e1IiNeEe Delegriertenversammlung hat, die die
richtet werden. Selbst Nr  . die vorherige Bekannt- Interessen der Mitglieder gegenüber der Arbeitsgemein-
machung lassen S1' gewichtige Gründe finden; enn durch schaft wahrnimmt un alle Vierteljahr einmal auf Eın-
die Änderung der Religion werden Fällen des Erb- ladung des Rates UuUSammMenTC1L£ft Der Rat wählt AaUuS sC1-
rechtes auch dritte Personen betroffen ner Mıtte für die Dauer Jahres den Vorsitzenden,
Leider 1STt der Praxıs aber > dafß Konversionen cht der Rahmen der Entschließungen des. Rates die Ge-
deswegen geheimgehalten wurden, weiıl die Konvertieren- schäfte führt (bei wichtigen Verhandlungen aber den
den sıch irgendwelchen zivilrechtlichen Folgen entziehen Stellvertreter un andere Mitglieder hinzuziehen mufß),
suchten Dıie Geheimhaltung W ar vielmehr deswegen SC- den Stellvertreter un: den Schatzmeister. Beschlüsse des
boten, weil die Konvertiten allen möglichen Repı essalıen, Rates kommen NUr zustande, „WCNN ein Mitglied wiıder-
WIC eLIw2 dem wırtschattlichen Boykott, auSgeSETLZT spricht“.
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